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peiepr, das; nothwendiger Weise etwas früher oder Behandlungen der colonialpolitischen Dinge anfgefaßt 
flninicn[toß zwischen ihnen stattfinden I werden, welche auf die mit ihrem Gelde und ihrer

| muß. Ebenso unvermeidlich ist der Zusammenstoß 
zwischen der slavischen und der germanischen Welt."

— Anläßlich des heutigen Gedenktages der 
Schlacht bei Mars-la-Tour gab das Officiercorps 
des 1. Garde-Dragoner-Regiments Königin von Eng­
land ein Frühstück. Hierzu waren geladen der Kaiser, 
Prinz Albrecht, Herbert Bismarck und die Mitglieder 
der englischen Botschaft. Prinz Albrecht, als ältester 
Officier des Regiments, toastete auf den neuen Chef 
des Regiments, der Kaiser auf das Regiment, worauf 
der erste englische Botschaftsrath dankte und der eng­
lische Militärbevollmächtigte Ruffel auf deu Prinzen 
Albrecht toastete.

— Dem Erzherzog Franz Ferdinand ist, wie 
die „Post" hört, der Schwarze Adler-Orden verliehen 
worden.

— Vom Kaiserba nket im weißen Saal wird in 
der „Rhein. Wests. Ztg." berichtet: „Nach Aufhebung 
der Tafel schritt Fürst Bismarck geradewegs auf 
den Grafen Waldersee zu, begrüßte ihn fast demon­
strativ-herzlich und unterhielt sich längere Zeit sehr 
freundschaftlich mit ihm. Er wollte offenbar bekunden, 
daß er mit den officiösen Treibereien gegen den Chef 
des Generalstabes nichts zu thun habe."

— Dreißig Zollbeamte aus der Provinz 
Schleswig - Holstein werden am 1. September nach 
der „Kiel. Ztg." nach Sachsen behufs Ausübung der 
Kontrole über die Zuckersteuer versetzt.

— Im Kultusministerium finden gegenwärtig 
Erörterungen statt über die Aufstellung von Normativ­
bestimmungen, nach denen bei der Anstellung solcher 
Personen verfahren werden soll, denen die Prüfung 
von Nahrungs- und Genußmitteln behörd­
licherseits übertragen wird, da sich herausgestellt hat, 
daß das häufige Vorkommen verdorbener und un­
geeigneter Nahrungsmittel im Handel durch die 
mangelhafte Befähigung der zur Kontrole zugelassenen 
Personen herbeigeführt ist.

— Der Generalverein der schlefischen Bienen- 
züchter erläßt an die Bienenzuchtvereine einen Auf­
ruf zu gemeinsamem Vorgehen zur Erlangung eines 
Gesetzes zum Schutze des Handels mit Honig. 
Nach dem vorgeschlagenen, vier Paragraphen ent­
haltenden Gesetzentwurf soll als Honig nur das reine, 
von Bienen bereitete Naturprodukt verkauft werden.

— Der Kaiser hat die Bestallungen der Mit­
glieder der Ansiedelungs-Commissio',n für Posen 
und Westpreußen (Beutner, v. Staudy, Kennemann, 
Müller, Wehle-Bluzowo, Kreis Flatow, v. Kries ^Smar- 
zewo) auf weitere drei Jahre verlängert.

— Die „National-Ztg." sagt, die Darlegungen der 
„Nordd. Allg. Ztg." über die Peters'sche Expe­
dition könnten nur als neuer Ausdruck jener seltsamen

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 16. August.
— Der in der Regel gut unterrichtete Petersburger 

Correspondent des Kopenhagener Blattes „Politiken" 
schreibt, daß die russische Kaiserfamilie am 23. d. 
von Kronstadt absegeln wird; man glaubt, daß die 
dänische Königs-Aacht „Danuebrog" die „Dershawa" 
auf offener See treffen und die Kaise­
rin und die jüngeren kaiserlichen Kinder aufneh- 
men wird, während der Kaiser und der Großfürst- 
Thronfolger die Reise nach Stettin und Potsdam 
fortsetzen. Eine größere Abtheilung der Petersburger 
politischen Geheimpolizei ist schon nach Stettin und 
Potsdam abgegangen und hat sich zur Verfügung des 
russpchen Polizeichefs in Berlin gestellt. Die Kaiser­
begegnung findet in Potsdam statt. Man glaubt, 
daß der Bar keinen Besuch in Berlin abstatten wird, 
aber daß der Großfürst-Thronfolger auf einen Tag 
von Potsdanl nach Berlin kommen "werde. „Alle guten 

m ?nr“T bimg, dem Potsdamer Besuche jede 
sro-rc Bedeutung abzusprechen; er werde in keiner 
^erse das Verhältniß zwischen Rußland und Deutsch­
tb- sinberrn' ^orde nicht im Stande sein, „die end- 

che Ävrechnung" um einen einzigen Tag hinauszu- 
hhnben; ^es sei einzig und allein ein Höstichkeits- 

es erscheint sogar nicht ganz wenigen 
Aussen, daß Kaiser Alexander eigentlich nicht nöthig 
haue, so viele Umstände zu machen. Das ist 
der große Unterschied zwischen dem Besuche des 
deutschen Kaisers in Peterhof im vorigen Jahre und 
dem bevorstehenden Bestich des russischen Kaisers in 
Potsdam, daß der erste eine ausgeprägt politische 
Bedeutung hatte; er sollte nicht nur Rußland, sondern 
1 cv ganzen Welt beweisen, daß Deutschland damals 

besondern Werth daraus legte, ein gutes Ver- 
hnttniß mit Rußland aufrecht zu erhalten, und in 
Deutschland hatte man gehofft, daß diese Gefühle er- 
Nndert werden würden. Diese Hoffnung ist getäuscht, 
und die Russen haben deshalb vollständig Recht, 
den Potsdamer Besuch so aufzufassen, wie sie es 
thun." Weiter erzählt Andro Lücken, so heißt der 
Berichterstatter von „Politiken", daß man in Peters­
burg keineswegs erbaut ist von dem großartigen und 
glänzenden Empfange, der Kaiser Wilhelm in Eng­
land zu Theil geworden: „Man betrachtet es beinahe 
als eine Herausforderung von Deutschlands Seite, 
daß Kaiser Wilhelm einen Besuch in England macht. 
Das Verhältniß zwischen Rußland und England, 
sagt man, ist ganz gewiß für den Augenblick "besser, 
als es m langer Zeit gewesen ist, aber die Interessen 
der beiden Staaten sind doch dauernd so entgegen-

Arbeit an den Anfängen der deutschen Colonialpolitik 
betheiligten Männer überhaupt schon abschreckend wirkt 
und natürlich neue Unterstützung dafür erst recht nicht 
werben kann.

* Strastburg i. Elf., 16. August. Nach dem 
Programm für den Besuch Ihrer Majestäten des 
Kaisers und der Kaiserin erfolgt die Ankunft Aller- 
höchstderselben Dienstag, den 20. August, Nachmittags 
4 Uhr 30 Min. Zum Empfange werden der Statt­
halter der Reichslande, Fürst zu Hohenlohe, der com- 
mandirende General, General v. Heuduck, der Gouver­
neur und der Commandant von Straßburg, der 
Polizeidirector und der Bezirkspräsident auf dem Bahn­
höfe anwesend sein. Vom Bahnhöfe bis zum Kaiser­
palast bilden Spalier: die Studentenschaft und die 
sonstigen Vereine, außerdem werden 100 Bauernmäd­
chen in Landestracht und die 20 ältesten Bürgermeister 
aus jedem Kreise an der Spalierbildung theilnehmen. 
Im Kaiserpalast findet sodann Empfang aller Behör­
den statt. Um 6 Uhr ist kleine Tafel bei Ihren Maj., 
um 8 Uhr Thee und Empfang der Damen. Hierauf 
erfolgt großer Zapfenstreich. Mittwoch, 21. August: 
Parade der hiesigen Garnison, verstärkt durch aus­
wärtige Regimenter, sodann Dejeuner bei Ihren 
Majestäten. Nachmittags findet entweder Paradediner 
oder ein Diner beim Statthalter statt. Abends findet 
im Stadthause das von der Stadt angebotene und 
von Ihren Majestäten angenommene Fest statt. Für 
Donnerstag, den 22. August, Vormittags ist eine mili­
tärische Uebung in Aussicht genommen. Nachmittags 
entweder Paradediner oder Diner beim Statthalter. 
Abends Huldigung der Reichsländischen Vereine vor 
Ihren Majestäten. Am 20. August trifft auch der 
Großherzog von Baden mit Gefolge hier ein. — Die 
Verwaltung der Reichseisenbahnen gewährt allen aus 
den Reichslanden während der Kaisertage hierher Fah­
renden freie Rückfahrt.

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 16. August. In 

hiesigen Gemeinderathskreisen plant man eine glänzende 
Kundgebung des Dankes an die Berliner städtischen 
Behörden für den herzlichen Empfang, den die Be­
völkerung Berlins dem Kaiser von Oesterreich hat zu 
Theil werden lassen. — Das Armee-Verordnungsblatt 
veröffentlicht die Ernennung des Prinzen Heinrich von 
Preußen zum Oberst-Inhaber des 20. Infanterie- 
Regiments , des Prinzen Albrecht von Preußen, 
Regenten von Braunschweig, zum Oberst-Inhaber des 
6. Dragoner-Regiments und des General-Feldmar­
schalls Grafen von Moltke zum Oberst-Inhaber des 
71. Infanterie-Regiments.

Frankreich. Paris, 16. August. In dem heute 
stattgehabten Ministerrath theilte der Kriegsminister 
Freycinet mit, daß er dem nächsten Ministerrathe, der 

Dienstag den 20. d. M. stattfinden soll, die Maßregeln 
unterbreiten werde, welche er gegen die in der Bou- 
langer-Asfaire compromittirten Offiziere oder Beamten 
des Kriegsministeriums ergreifen würde.

England. London, 16. August. Wie die 
„World" schreibt, kannte die Bewunderung des 
Kaisers Wilhelm über die englische Flotte fast keine 
Grenzen, und er rügte nur, daß ein so mächtiges 
Land fortwährend an seiner Flotte und seinem Heere 
etwas auszusetzen habe und dadurch auswärtige Mächte 
zu einer sehr falschen Schätzung seiner Stärke ver­
anlasse. — Auf bezügliche Anfrage des französischen 
Cabinets hat die englische Regierung entschieden ab- 
gelehnt, Boulanger auszuliefern. Die meisten 
Blätter sind der Ansicht, daß die politische Laufbahn 
Boulangers keineswegs abgeschlossen fei. — Die 
plötzlich aufgetretene „Erkrankung" des Herzogs 
von Meiningen, welche dessen schleunige Abreise 
nach einem englischen Seebade nothwendig machte und 
den fest bestimmt gewesenen Kaiserbesuch in Liebenstein 
vereitelte, wird "mit unlösbaren Etikettefragen in 
Verbindung gebracht, welche sich auf die nur in 
morgantischer Ehe mit dem Herzog verbundene Ge­
mahlin desselben, die Freifrau von Heldburg, geb. 
Franz, beziehen.

London, 16. August. Der Petersburger Korre­
spondent der „Daily News" erfährt aus guter Quelle, 
der Besuch des Zaren in Potsdam sei verschoben. 
Der wirkliche Grund des Aufschubs sei nicht bekannt, 
aber der angebliche Grund sei, der Zar habe ange­
ordnet, daß die Vermählung des Prinzen von Leuchten- 
berg mit der Prinzessin von Montenegro noch in 
diesem Monat stattfinde, und er wolle der Feier 
beiwohnen. — Nach einer Meldung des „New- 
Aork - Herald" aus Sansibar vom 15. d. Mts. 
fatid gestern im Bazar wieder eine kleine Ruhe­
störung statt. Die Gerüchte, daß es bei der mohame- 
danischen Neujahrsfeier zum Aufstande gegen die 
Europäer und Jndier kommen werde, erhalten sich. 
Vorsichtshalber sind die einzigen beiden deutschen 
Schiffe hierselbst, der „Pfeil" und die „Carola", 
gegenüber dem deutschen Konsulat vor Anker gegangen. 
Es verlautet, der deutsche Konsul telegraphirte dem 
deutschen Admiral in Mozambigue, mit"der „Leipzig" 
zurückzukehren.

Rußland. Petersburg, 16. August. Ueber 
eine fernere Erhöhung des Einfuhrzolles auf Wolle 
und Kunstwolle wird in nächster Zeit vom Staats­
rathe entschieden werden.

Belgien. Brüssel, 16. August. Nach dem 
amtlichen belgischen Militärblatte hat die belgische 
Pulverfabrik in Wetteren, die bereits früher rauch­
loses Pulver erfunden hatte, ihre Erfindung bedeutsam 
erweitert. Es ist ihr gelungen — was bisher Nie­
mand geglückt ist —, das Pulver in Körnern zu ver-

Der Sohn des Eberwirths.
Kriminal-Novelle von Karl Zastrow.

_______  Nachdruck verboten.

(15. Fortsetzung.)
. Ohne Weiteres schnellte der Matrose von seinem 

Sitze empor, nahm ein Nadelbüchscheu und einen 
Knäuel dicken grauen Zwirn aus seiner Tasche, zog 
den Faden durch das blitzende Nadelöhr und begann 
sein Werk mit der Gewandtheit eines professionellen 
Flickschneiders.

„Ihr seid wohl in Kopenhagen zu Hause?" 
forschte Sternberg weiter.

„Das nun gerade nicht," lautete die feste und 
sichere Antwort. „Meine Eltern wohnen in Putbus, 
wo mein Alter ein ausgebreitetes Kaufgeschäft mit 
Bcrnstemarbeiten betreibt. Aber in Kopenhagen 
wohnt ctn Bruder meiner Mutter, die eine geborene 
Danm i)t. Dieser, also mein Oheim, handelt gleich- 

r x Jul .£ Bernstein, Meeresperlen und allerlei 
Mnschelwerk. ^Den will ich besuchen, er soll ein paar 
Thaler herausrucken. Der alte Bursche Hass. So 
11111 ^ (ollrcheu barbiere ich ihn, ohne daß er
das Messer suhlt."

Ein Zug von treuherziger Offenheit lag jetzt über 
dem Wesen des sungen Mannes, wie er so ruhig auf 
der Bank faß, mit gewissenhafter Sorgfalt Stich auf 
Stich durch Tuch und Knopföhr jagte und seine Augen 
hoffnungsvoll strahlten, während sein Gegner das 
Gefühl hatte, als befinde er sich auf der Folter.

„Seid Ihr denn ganz ohne Mittel, daß Ihr den 
Oheim brandschatzen wollt? fragte er.

„Das ist's eben!" rief der Andere und riß mit 
rascher Bewegung den Faden ab. „Ein paar 
Schillinge nenne ich noch mein, aber im klebrigen bin 
ich ohne alle Mittel!"

Er starrte nachdenkend vor sich hin, wie Einer, 
der alle möglichen Folgen eines unüberlegten Schrittes 
in Erwägung zieht. Seine Züge hatten mit eineni 
Male den heiteren Ausdruck gänzlich verloren. Stern­
berg beobachtete ihn mit ängstlicher Spannung.

»Was werdet Ihr denn aber machen, wenn nun 
der Steuermann kommt und das Fahrgeld einkassirt?"

Der Gefragte zuckte die Schultern. „Ich muß es 
eben darauf ankommen lassen," meinte er kaltblütig, 
,4ch rechne just darauf, daß der Kapitän es mit einem 
bemann nicht so genau nehmen wird. Ich verlaß 
muh ein wenig auf die gute Kameradschaft, die wir 
Theersacken unter einander halten."

„Warum habt Ihr Euch denn nicht an Euren 

Vater gewandt und ihn um das Reisegeld gebeten?" 
fuhr der Jnquirent fort, dem der Schweiß auf der 
Stirne stand.

Der bis dahin offene und heitere Blick des jungen 
Seemannes nahm einen Zug des Mißtrauens an. 
Zum ersten Mal hatte es den Anschein, als sielen 
diese ununterbrochenen Fragen ihm lästig. „Wißt Ihr 
wohl, daß Ihr einem ordentlich bange machen könnt 
mit Eurem unablässigen Aushorchen und dem stieren 
Blicks mit dem Ihr Einen anguckt, als wolltet Ihr 
das Herz durch und durch stechen?"

„Nun, nichts für ungut!" erwiderte Sternberg ein 
wenig unsicher, denn er sah mit maßlosem Schmerz, 
wie eine der mühsam errungenen Positionen nach der 
andern unter feinem Fuße wegrollte, „und dann — 
ich habe es Euch ja schon gesagt — ich bin Polizei­
beamter. 's ist ein trauriges Brod, man befindet sich 
in ununterbrochener, fieberhafter Spannung und muß 
ganz genau auf Alles Acht geben, was um Einen 
herum passirt!"

„Ich will Euch nur gauz offen gestehen, daß ich 
gerade nicht das beste Gewissen habe," fuhr der 
Seemann fort und brächte mit diesem neuen Beweis 
von Freimüthigkeit den Zuhörer vollend außer Fassung, 
„denn seht, ich bin von dem Engländer fortgelaufen, bei 
dem ich zuletzt Heuer genommen. Er zahlte mir 16 Thaler 
pro Monat, aber ich konnte die Behandlung nicht 
aushaltcn und dann gerieth ich auch alle Augen­
blicke in Streit mit den Leuten, weil ich mich 
auf das Englische nicht verstehe. War noch ein 
Matrose mit mir, dem's nicht gefiel. Der Eng­
länder liegt im Hafen von Swinemünde, und wäh­
rend der Nacht sind wir in einem Boote abgelaufen, 
sind über das Haff gefahren und heute Morgen in 
Stettin eingetroffen. Der Schelm von Matrose hat 
das Boot verkauft und ist dann spurlos geworden. 
Mich ließ er sitzen. Seid Ihr nicht auch der An- 
stcht, daß mein Weglanfen schlimme Folgen haben 
kann?"

Sternberg_ zuckte die Schultern. Sein Geist war 
ja durchaus nicht bei der einfältigen Geschichte, welche 
der Jungmann mit solcher überzeugenden Wahrheit 
vortrug. Er dachte an sein eigenes Geschick, wenn 
das Unternehmen, das er mit so viel Muth und Aus­
dauer begonnen, fehlschlug. Er sah im Geiste das 
schöne glänzende Gebäude seiner Zukunft vernichtet 
und fuhr sich mit dem Taschentuche über die heiße 
Stirn.

„Wenn der Engländer die Sache ernst nimmt und 
auf allen Schiffen Nachfrage halten läßt, so kann's 
schlimm kommen," fuhr der Erzähler fort. „Ich kann 

von polizeilicher Seite angehalten werden, an Bord 
der Edinburgh zurückzukehren, und was mich da er­
wartet, könnt Ihr Euch denken. Ich weiß nicht, ob 
Ihr das Ding kennt, das man die neunschwänzige 
Katze heißt?"

„Ich denke, sie darf nicht mehr in Anwendung 
kommen," warf Sternberg noch immer sichtlich zer­
streut hin.

„Bitte gehorsamst . . . wenn einer ausreißt und 
sie kriegen ' ihn wieder, dann ist das Ding da und 
thut nach Kräften seine Wirkung. Ich sag' Euch, ich 
will lieber wer weiß was durchwachen, als mit der 
neunschwänzigen Katze Bekanntschaft anknüpfen."

Der Erzähler machte wiederum eine Pause. Sein 
Gesicht hatte den sinnenden sorgenvollen Ausdruck 
wieder eingenommen.

„Ihr könntet wohl etwas für mich thun!" wandte 
er sich plötzlich an Sternberg und hob das Auge mit 
einem entschlossenen Blicke zu diesem empor.

„Inwiefern?" fragte der Andere kleinlaut.
„Seht, weil Ihr doch so verpicht darauf seid, den 

Todtschläger des alten Berk—Berk—"
„Berklitz!"
„Richtig! des alten Berklitz heranszukriegen, so ist 

mir eingefallen, daß die Geschichte für mich von großem 
Vortheil sein kann. Wenn Ihr mir nämlich den Ge­
fallen thun wolltet, mich als den muthmaßlichen Mör­
der des alten Berklitz zu verhaften und mich auf 
einige Zeit in Sicherheit zu bringen — man steht 
ja in Untersuchungshaft nichts aus — und so etwa 
vier Wochen hindurch, würde mir das gut passen. 
Nach vier Wochen ist aber die Geschichte vergessen 
und es kräht kein Hahn mehr danach. Denn es fällt 
Niemanden im Traum ein, den Mörder des Gast- 
wirths Berklitz für den Jungmann Jemm vom 
Dreidecker Edinburgh zu halten . . . Seht Herr, da 
hab' ich mir das nun so zurecht gelegt. Ihr kommt 
in Kopenhagen mit mir zum Oheim. Für gute Auf­
nahme steh ich Euch. Denn etwas Geld muß ich 
haben, das werdet Ihr begreifen. Ich will gut leben 
in der Untersuchungshaft! Wir sehen uns also die 
Stadt an, besuchen das königliche Theater, die Schlösser 
Charlottenborg und Rosenborg, worin sich allerlei 
Kunstsachen von Werth befinden u. s. w. Und dann 
führt Ihr mich in aller Gemüthsruhe als Gefangenen 
von bannen."

„In der That, Ihr seid ein Schlaukopf ersten 
Ranges!" rief Sternberg und lachte laut in schneiden­
dem Höhne.

Der Erzähler blinzelte listig mit den Augen. 
„Ich sag' Euch, in mir steckt etwas! . . . o! der 

Jemm hat schon andere Streiche ansgeführt! Nun 
also? Ihr thut mir den Gefallen und nehmt mich 
mit.. Es paßt ja Alles wunderschön; mit dem Knopf 
und den kleinen Füßen und dem Aehnlichsehen und 
Tabaksladen neben dem Drei-Anker-Hotel! Meine 
Papiere habe ich auf dem Engländer zurückgelassen. 
Wie gesagt, ich möchte gern wegen der Verfolgung 
beruhigt "sein und mich nebenbei einmal ordentlich aus­
ruhen! Also schlagt ein! Was zögert Ihr noch?"

„Alles ist verloren!" murmelte Sternberg mit 
erlöschender Stimme.

„Ihr meint, das ginge nicht?" fuhr der See- 
ntaitn fort, und dabei zuckte es leicht wie Betroffen­
heit durch seine Züge, „ei was! so ein vier Wochen 
werden schon vergehen, ehe man den richtigen Mörder 
einfängt, und ich werde schon einige widersprechende 
Aussagen machen, um die Sache ein wenig hin­
zuziehen. Vier Wochen müssen's aber sein, eher 
etwas mehr als weniger! Euch kann's ja egal sein, 
ob Ihr den Richtigen bringt oder nicht!"

„Ich danke schön für die Zumuthung!" platzte 
Sternberg heraus. Er war gänzlich unfähig, seinen 
Groll zu" bemeistern. „Laßt Euch eiufangeu, vou wem 
Ihr wollt, aber nicht von mir. Wenn Ihr so dumm 
seid, aus Eurer Stellung zu laufen, so mögt Ihr 
auch die Folgen tragen!"

Er stürzte die Treppe hinauf und schlug sich 
verzweislungsvoll mit der geballten Faust vor die 
Stirn. „O, ich Thor, . . . ich alberner, hirnverrücktcr 
Thor! . . . Auf die bloße Aussage eines Krämers hin 
renne ich auf das erste beste Schiff und halte den 
ersten besten Matrosen für einen Raubmörder! Wenn 
die Geschichte bekannt wird, sperrt man mich iu's 
Irrenhaus!"

Es war ihm, als müsse er ersticken. Er trat auf 
das Verdeck und ließ sein Auge über die dunkelblaue 
Wasserfläche des Stettiner Haffs hiuschweifeu. Die 
Ufer waren weit zurückgetreten. Hier und dort 
streckten lange schmale schilfbegrenzte Inseln, mit 
Wahrzeichen versehen, sich zur rechten Seite hin. 
Segel der mannigfaltigsten Art, vom kleinsten Boote 
bis zum stattlichen Dreimaster, zogen an seinem Blicke 
vorüber. Bewundernd standen die Passagiere an der 
Brüstung, versunken in dem Anblick des reizenden 
Seegemüldes. Mit welchem Entzücken würde auch er 
sich' dem Genusse desselben überlassen haben, hätte 
seine Seele sich nicht an all' die düsteren Ereignisse 
geklammert, welche seit der frühesten Morgenstunde 
an ihn herangetreten waren.

(Fortsetzung folgt.) 



fertigen. Dasselbe giebt im Mausergewehr der Kugel 
eine Geschwindigkeit von 725 Metern und schadet in 
keiner Weise dem Kanonenmetalle. Das Blatt betont 
dabei, daß diese Erfindung die Vertheidigung 
erleichtert, den Angriff erschwert, die Kavallerie im 
Kampfe lahmt und eine größere Ausbildung der 
Soldaten fordert.

Dänemark. Kopenhagen, 16. August. Die 
dänische Marine wird in diesen Tagen Li Kopenhagen 
größere Manöver abhalten, die militärisch so 
intimer Natur sind, daß selbst den in Dänemark wei­
lenden fremden Offizieren die persönliche Theilnahme 
verweigert werden wird. Die Marine wird gemein­
schaftlich mit Landtruppen manövriren, und zwar nach 
einem gemeinsamen strategischen Plan, welcher sich in 
bestimmten definitiven Grenzen hält. Den Kernpunkt 
der Uebungen bilden Geschützversuche, bei welchen vor­
zugsweise die beiden Kriegsschiffe „Rolf Krake" und 
„Peder Skram" in Thätigkeit gesetzt werden sollen.

Italien. Rom, 16. August. Der König und 
der Kronprinz sind in Maddalena eingetroffen und 
reisen nach Besichtigung der Befestigungsarbeiten heute 
Abend nach Neapel weiter.

Serbien. Belgrad, 16. August. Die Regent­
schaft hofft, Natalie werde in Folge des letzten 
Briefes des Regenten Ristic nicht nach Serbien kommen.

Türkei. Konstantinopel, 16. August. Der 
Ministerrath hat beschlossen,. die Garnisonen an der 
griechischen Grenze zu verstärken; weitere Truppen 
sind nach Kreta unterwegs, weil trotz der Unter­
handlungen mit den Aufständischen die Kämpfe fort­
dauern.

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 16. August. Kaiser Franz Joseph hat 

gestern Abend die deutsche Reichshauptstadt, in welcher 
er vier Tage als Gast unseres Monarchen geweilt hat, 
wieder verlassen und die Reise nach Jschl angetreten, 
woselbst er übermorgen feinen 60. Geburtstag feiern 
wird. Bei der Abfahrt ereignete sich ein merkwürdiger 
Zwischenfall, welcher eine lebhafte Aufregung hervorrief. 
Der österreichische Monarch entstieg nämlich unerwartet 
wieder dem Salonwagen und eilte auf den deutschen 
Botschafter, Graf Reuß, zu, dem er warm die Hand 
drückte, bei welcher Gelegenheit er auch Kaiser Wilhelm 
nochmals begrüßte. In diesem Augenblick setzte sich 
auf ein vorn gegebenes Signal der Zug in Bewegung, 
der Kaiser, dies bemerkend, drehte sich rasch um und 
lief, während Alles auf ihn zustürzte, demselben einige 
Schritte nach, erreichte die Treppe und schwang sich 
auf dieselbe hinauf, wo er, wiederholt grüßend, hinter 
der Thür verschwand.

* Passau, 16. August. Der Kaiser Franz Joseph 
traf am Vormittag 10? Uhr hier ein und setzte nach 
einem kurzen Aufenthalt die Reise nach Jschl fort.

* Kiel, 16. August. Prinz und Prinzessin Hein­
rich sind mit dem Prinzen Waldemar heute Vormittag 
hier wieder eingetroffen.

Armee und Flotte.
— Die Verleihung eines Regiments durch 

den Kaiser vonOesterreich an unsern Feldmarschall 
Grafen Moltke wird von Wiener Blättern als eine 
überaus seltene Auszeichnung vermerkt, die seit dem 
280jährigen Bestände der österreichischen Armee bisher 
blos vier Feldherren fremder Armeen zu Theil geworden 
ist. Marschall Moltke ist der fünfte. Unter den vier 
Vorgängern des berühmten Generals finden wir einen 
englischen, einen preußischen und zwei russische Feld- 
marschälle. Der erste hieß Arthur Herzog von Wel­
lington, der Sieger von Waterloo, der »Iron duke» 
(eiserne Herzog), wie ihn die Briten nannten, der von 
Kaiser Franz im Jahre 1818 zum Oberstinhaber des 
42. Infanterie-Regiments ernannt wurde; der zweite 
war der russische Marschall Iwan Feodorowitsch Pas- 
kiewitsch-Eriwansky, Fürst von Warschau, der Eroberer 
Eriwans und Bezwinger der aufständischen Polen, 
welcher 1850 vom Kaiser Franz Joseph mit der Jn- 
haberschaft über das 37. Infanterie-Regiment aus­
gezeichnet wurde, die beiden anderen waren Marschall 
Graf Friedrich Wrangel, besser unter dem Namen der 
„alte Wrangel" bekannt, welcher als Oberbefehlshaber 
der alliirten gegen Dänemark operirenden Heere 1864 
zum Oberstinhaber des 2. Dragoner-Regiments ernannt 
wurde, und der russische Feldmarschall Graf Friedrich 
Wilhelm v. Berg, dessen Namen im Jahre 1873 durch 
sieben Monate das Peterwardeiner Infanterie-Regi­
ment Nr. 70 geführt hat; dieser Letztere war in dem 
Kriegsjahre 1849 der Generalstabschef des Fürsten 
Paskiewitsch im Kampfe gegen den Diktator Kossuth.

— Bei dem Gefechts-Exercieren der Artillerie 
vor Kaiser Franz Joseph wurde eine Neuerung bemerkt. 
Die Säbel der Bedienungsmannschaften waren an die 
Pferde geschnallt, so daß sie beim Auf- und Absteigen 
nicht hinderten.

— Aehnlich der Schießauszeichnung bei der In­
fanterie ist bei der Kavallerie jetzt eine Auszeich­
nung in Gestalt von Gefechtsschnüren eingeführt. 
Wer sich nach dieser Richtung hin besonders hervor- 
thut, erhält nach Mittheilung der „Potsd. Ztg." auf 
dem linken Oberärmel des Wasfenrockes eine der Farbe 
der Regimentsbordirung entsprechende Schnur befestigt 
in Gestalt eines liegenden Dreiecks. Der also Aus­
gezeichnete bekommt im nächsten Jahr darunter eine 
zweite Schnur und im dritten Jahr eine darunter 
liegende silberne bezw. goldene Tresse.

Kirche und Schule.
— Der Kultusminister hat neuerdings, um 

die Schulkinder polnischer Nationalität zur 
Erlernung der deutschen Sprache anzuspornen, den 
Oberpräsidenten der östlichen Provinzen Geldmittel 
zum Ankauf deutscher Gesangbücher überwiesen, die 
denjenigen Schülern und Schülerinnen von Volks­
schulen in zweisprachigen Gegenden geschenkt werden 
sollen, die sich die deutsche Sprache gut angeeignet 
haben.

* Lesfen, 14. August. Die Feier des 50jährigen 
Dienstjubiläums des Lehrers Herrn Schlawcck fand 
am 13. d. M. statt. Das seltene Fest verlief in 
glänzendster Weise.

* Saatfeld, 15. August. Am 1. Oktober dieses 
Jahres tritt unser Seelsorger, Herr Superintendent 
Hahn, nach langjähriger Thätigkeit in den Ruhestand. 
Nach § 2 der Kirchengemeinde- und Synodal-Ordnung 
sollte die hiesige Pfarrstelle, welche fiskalischen Patro­
nates ist, diesmal dergestalt besetzt werden, daß die 
Gemeinde den Pfarrer wählt und die Kirchenbehörde 
ihn bestätigt. Nun heißt es aber in einer Anmerkung 
des obigen Paragraphen, daß auf Pfarrstellen, mit 
deren Verleihung die gleichzeitige Uebertragung eines 
kirchenregimentlichen Amtes — hier also der Super- 
intendentur — verbunden werden soll, diese Wahl­
vorschrift keine Anwendung findet. Und so ist denn 
auch vor einigen Tagen vom Consistorium zu Königs­
berg der hiesige Gemeindekirchenrath benachrichtigt 
worden, daß dasselbe die hiesige Pfarrstelle selbst zu 

besetzen gedenkt, da mit derselben wieder die Super­
intendantur für die Diöcese Mohrungen verbunden 
werden soll. Auf diese Weise ist das Wahlrecht der 
Kirchengemeinde Saalfeld für unabsehbare Zeit voll­
ständig illusorisch gemacht.

Glbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

18. August. Sonnenschein und wolkig, theils 
bedeckt und Regen, kühler frischer Wind, Mittags 
mäßige Wärme. Kühle Nacht, Wolken und 
Sterne.

19. August. Angenehm, Sonne und Wolken, 
kühler lebhafter Wind, Mittags normale 
Wärme, schwül, zum Theil bedeckt und Regen, 
früh, Abends und Nachts kühl, zum Theil klar. 
Strichweise Gewitter.

(Für bitfe Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, den 17. August.
* (Siamesen.) Unsere fremdländischen Gäste be­

sichtigten gestern die Schichau'sche Werft und dinirten 
darauf bei Herrn Geh. Commerzienrath Schichau. Die 
Ausfahrt nach dem Fabrik-Etablissement wurde photo- 
graphisch ausgenommen. An dem Diner nahmen auch 
die Spitzen unserer Behörden theil. Abends waren 
einige Siamesen im Casinoconeert anwesend und er­
regten nicht geringes Aussehen. Heute früh hatte 
auch die Werft Flaggenschmuck angelegt. Punkt 
9 Uhr erfolgte die Ankunft des Prinzen von Siam 
rebst Gefolge, welche sofort ein doppelschraubiges 
Torpedoboot bestiegen. Die Fahrt soll nur bis Pillau 
ausgedehnt werden. Auf dem Boote bemerkten wir 
außer Herrn Oberingenieur Ziese und Frau Gemahlin 
nur noch einige Ingenieure und die fremden Gäste, 
wieder in Civil. Die Werft war selbst für die Ver­
treter der Presse gesperrt. Die Rückfahrt der Siamesen 
nach Berlin wird heute Abend 9 Uhr 55 Minuten 
erfolgen.

* (Besuch.) Der Prinz von Siam nebst seinem 
ganzen Gefolge nahm heute Nachmittag nach 
4 Uhr die weit über Deutschlands Grenzen 
hinaus bekannte Blechwaaren-Fabrik und das Emaillir- 
werk von Herrn Adolph H. Neufeldt eingehend in 
Augenschein und sprach sich am Schluß dieser 
Besichtigung in sehr anerkennender Weise über das 
ganze große Etablissement aus.

* (Der Bau von Torpedoboote») nimmt auf 
der hiesigen Werft immer größere Dimensionen an, da 
das große Fabrik-Etablissement berufen scheint, wie 
Krupp-Essen alle Welt mit Gußstahl-Kanonen versieht, 
an Inland und Ausland die pfeilschnell dahinschießen- 
den, Verderben bringenden kleinen eisernen Schnell- 
fahrer zu liefern. Schon reiht sich eine stattliche Reihe 
von Lieferungen aneinander, welche die Leistungsfähig­
keit der Schichau'schen Schiffswerft und zugleich das 
stetige Wachsthum der Dampfkraft auf den Torpedo­
booten erkennen lassen. Es empfingen bisher die 
Kaiserlich Deutsche Admiralität: 1 Torpedoschlepper 
mit 35 Pferdekräften, 1 Kanonenboot „Otter" mit 
180 Pf., 2 Avisodampfer „Möwe" und „Habicht" 
mit je 800 Pf., 41 Torpedoboote ä 900 Pf., 16 Tor­
pedoboote ä 1500 Pf., 4 Torpedo-Divifionsboote ä 2000 
und 2 Torpedo-Divisionsboote ä 3000 Pf. — Die1 
Kaiserlich Königliche Oesterreich - Ungarische Marine 
erhielt: 1 Torpedoboot mit 800 Pf., 2 Torpedoboote 
ä 900 Pf., 5 Torpedoboote ä 1000 Pf., 5 Torpedo­
boote mit je 2 Schrauben und 2000 Pf. und 3 Tor- 
pedovedetteschiffe ä 3000 Pf. — Die Kais. Russische 
Marine erhielt: 1 Torpedoboot mit 150 Pf., 10 Tor­
pedoboote ä 240 Pf., 9 Torpedoboote ä 900 Pf., 1 
Torpedoboot mit 1000 Pf., 1 Torpedoboot (2 Schrau­
ben) mit 2000 Pf. und 1 Torpedokreuzer mit 3500 Pf.
— Die Königlich Italienische Marine erhielt : 19 Tor­
pedoboote ä 900 Pf. und 5 Torpedoboote (2 Schrau­
ben) ä 1800 Pf. — Die Kaiserlich Türkische Marine 
erhielt: 5 Torpedoboote ä 900 Pf. Und schließlich 
die Kaiserlich Chinesische Regierung erhielt: 11 Tor­
pedoboote ä 450 Pf. und 1 Torpedoboot mit 1400 Pf.
— Vielleicht hat der Besuch des Prinzen Sye Sanit- 
wongse den Erfolg, daß auch die siamesische Regierung 
Aufträge ertheilt.

* (Der Generallandschafts - Syndikus und 
Hauptmann a.D.Bifchoff), bisher in Elbing, jetzt in 
Königsberg wohnhaft, ist von dem hiesigen Krieger- und 
Militärverein zum Ehrenmitglied ernannt und das 
diesbezügliche Diplom ihm heute übersandt worden. 
Dasselbe ist künstlerisch ausgestattet, trägt oben rechts 
und links von der „Germania" des Niederwaldes die 
Vignetten der beiden ersten deutschen Kaiser und in 
der Mitte darunter Kaiser Wilhelm II., rechts und 
links von Kriegergruppen flankirt und außerdem mit 
Emblemen re. verziert, welche oben die Inschrift 
tragen: „Mit Gott für Kaiser, König und Reich!" 
und unten: „Gut, Blut und Hand, Alles für's Vater­
land!"

* (Personalien.) Der Amtsgerichtsrath Steckel 
in Elbing ist zum Oberlandesgerichts-Rath bei dem 
Oberlandesgerichte in Marienwerder ernannt worden.

* (Die Schifffahrt) liegt in diesem Jahre hier 
sehr darnieder, nur die Dampfschifffahrt und die 
Holzverfrachtungen machen hiervon eine Ausnahme. 
Geht man aber jetzt den Schiffsholm entlang, welchen 
früher stets ein großer Mastemvald zierte, so daß die 
beladenen Kur- und Oderkähne zu zwei bis dreien 
nebeneinander lagen, und der Empfänger sich oft im 
Klettern üben mußte, um seine Ladung besichtigen zu 
können, so verirrt sich jetzt selten ein beladenes Fahr­
zeug dorthin. Als Grund hierfür kann in erster 
Linie der Schluß des Walzwerks, der Papierfabriken 
und anderer Werke gelten, welche eine große Menge eng­
lischer Kohlen, Eisen re. ein- und ihre Erzeugnisse 
wieder aussührten. In zweiter Linie wirkt auf die 
Schifffahrt die starke Zunahme des Verbrauchs von 
inländischer Kohle und russischen Petroleums, welche 
beide den Bahnweg nehmen. Fast nur Kanalfahr­
zeuge sieht man auf dieser Strecke, größientheils leer, 
und für die Haffziegeleien zum Ziegeltransport ge­
chartert. Dieselben erfahren oft unliebsame Ver­
zögerungen in der Abfahrt, da es den Führern schwer 
fällt, brauchbare Matrosen zu erhalten, dieselben auch 
oft, mit der erhaltenen Draufheuer, gleich nach Ein­
tritt wieder durchbrennen, so daß der Kahnführer von 
Neuem auf die Suche gehen muß.

* (Russischer Getreide - Export.) Wie per 
Telegramm officiös aus Petersburg gemeldet wird, 
sollen die neuesten Feststellungen über das Resultat 
der russischen Ernte ergeben haben, daß trotz der nicht 
günstigen Ernte und nach Abzug des eigenen Consums 
Rußland noch in der Lage sein wird, aus der neuen 
Ernte ungefähr 200,000 bis 250,000 Pud Getreide 
zu exportiren, wozu dann noch die Bestände aus den 
sehr günstigen Erntejahren 1887 und 1888 treten,

welche von autoritativer Seite außerhalb Rußlands 
vor Monatsfrist noch zusammen auf 8 Millionen 
Quartecs berechnet wurden.

* (Beförderung von Jagdhunden.) Während 
der Jagd und insbesondere bei dem Beginn derselben 
haben sich auf einzelnen Bahnstrecken häufig die, in 
den Zügen vorhandenen Hundecoupcs für die gleich­
zeitige Beförderung einer größeren Anzahl von Jagd­
hunden als unzureichend erwiesen. Namentlich ist 
darüber geklagt worden, daß diese Coupes wiederholt 
in einer, nicht ohne erhebliche Schädigung, der viel­
fach sehr werthvollen Jagdhunde durchzuführenden 
Weise überfüllt worden sind. Um diesem Uebelstande 
thunlichst abzuhelfen, ist auf den Staatsbahnen, die 
Einrichtung getroffen worden, daß auf denjenigen 
Bahnstrecken, welche von dem der Jagd obliegenden 
Publikum in größerem Umfange benutzt werden, bezw. 
für den Fall der Fahrt größerer Jagdgesellschaften 
bei Unzulänglichkeit der im Zuge befindlichen Hunde­
coupes die Mitnahme von Jagdhunden in den aus­
schließlich mit den Besitzern dieser Hunde bzw. mit 
den in Gesellschaft der ersteren sonst, noch etwa 
reisenden Jägern besetzten Coupees dritter Wagen­
klasse ausnahmsweise gestattet wird. — Eine weitere 
Bequemlichkeit ist für die mit Hunden reisenden 
Jäger dadurch geschaffen worden, daß dieselben, wenn 
sie selbst Rückfahrtkarten lösen und sich schon bei, An­
tritt der Reise mit den für die Rückbeförderung ihrer 
Hunde erforderlichen Fahrkarten versehen wollen, auf 
Verlangen von der Kartenausgabestelle der Ausgangs­
station zwei Hundefahrkarten erhalten, von denen die 
eine für die Hinreise, die andere für die Rück­
beförderung des Hundes gilt. Die zweite Hundekarte 
wird zu diesem Zwecke auf der Rückseite mit dem 
Vermerk versehen: „Zur Rückfahrt gütig." Die 
Giltigkeitsdauer dieser Hundekarten ist diejenige, der 
Personen-Rückfahrkarten für die betreffende Stations­
Verbindung.

* (Hafen.) Es soll die Errichtung eines Hafens 
im Haff projeetirt sein, und zwar will man denselben 
hinter dem Stege der Sueeaser Ziegelei, anlegen. Daß 
der Wnnsch eines Einzelnen (denn ein solcher kann 
es doch nur sein) in Erfüllung gehen wird, glauben 
wir kaum. Da sollte man lieber das oft ventilirte 
Project „die Trockenlegung des Ostwinkels" wieder 
aufnehmen.

* (Grundstücksverkauf.), Das, Grundstück des 
Hauseigenthümers Herrn Krimaß in Tiegenhof hat 
der Kaufmann Herr Johann Preuß aus Elbing für 
den Preis von 1350 Mark erstanden.

* (Schülerphotographien.) Wie die Klassen 
der Altstädtischen Knaben- und Mädchenschule, so sind 
auch von demselben Photographen die Schüler der 
katholischen und der I. Knabenschule klasfenweise photo- 
graphirt worden. In einigen andern Schulen werden 
ebenfalls noch Photographische Aufnahmen stattfinden. 
In den Schulen, welche zum größten Theile von 
ärmlichen Kindern besucht werden, hat man indessen 
davon abgesehen, weil die Kinder kaum die nothwen­
digen Lernmittel beschaffen und viel weniger noch 
solche Extravaganzen von Ausgaben bestreiten können.

* (Im Postverkehr nach Rußland) ist kürzlich 
eine wichtige Neuerung in Kraft getreten, welche bei 
dem regen geschäftlichen Verkehr mit dem Osten hier 
ganz besonders interessiren dürfte. Es können 
nämlich von nun an Postfrachtsendungen jeder Art 
im Verkehr nach Rußland vollständig bis zum 
Bestimmungsorte freigemacht werden. Bisher war 
dies nur bis zur Grenze möglich. Die russische 
Gebühr febt sich zusammen aus dem Postgeld nach 
deut Gewicht und aus der Versicherungsgebühr. Die 
Versicherungsgebühr ist immer nach russischer Währung 
ou berechnen.

* (Wenn die Schwalben heimwärts ziehen), 
dem wärmeren Süden zu, so soll das ein untrüg­
liches Zeichen des schnell herannahenden Herbstes sein. 
In diesem Jahre haben nun die Schwalben aus­
nahmsweise früh diesen Wanderzug angetreten, denn 
Tausende und Abertausende dieser zierlichen Segler 
sind, tote aus verschiedenen Gegenden berichtet wird, 
' reits dem Süden zugesteuert. Unsere Gegend jedoch 
qaben sie noch nicht verlassen.

* (Wetter.) Seit dem 7-Brüdertag (10. Juli) 
hat es fast täglich geregnet. Das Quecksilber des 
Barometers nahm immer denselben Stand ein. Heute 
endlich ist es um einige Linien gestiegen, so daß 
unsere Landwirthe ausathmen. Wer weiß aber, wie 
lange dieser Barometerstand anhalten wird?

* (Die Masern) grassiren in unserer Stadt, wie 
wir bereits an dieser Stelle erwähnten, in nicht geringem 
Maße. Es sollen, wie uns ein Arzt erzählt, mehr 
als 2000 Kinder von dieser Krankheit heimgesucht 
worden sein.

* (Malheur.) Ein Händler aus Mühlhaufen, 
der den heutigen Wochenmarkt besuchte und sich ein 
wenig bene gethan, hatte heute Vormittag in einem 
Barbiergeschäft das Malheur, in den Spiegel zu fallen, 
so daß dieser völlig zertrümmert wurde. Für dieses 
„Vergnügen" mußte der biedere Ostpreuße 12 Mark 
zahlen.

* (Die Gurken,) welche dieses Jahr selten viele
und große Früchte angesetzt haben, leiden unter der 
Nässe ebenfalls sehr stark. So lange dieselben mit 
den Pflanzen in Verbindung stehen, bleiben sie schön 
grün oder goldgelb und frisch. Abgeschnitten aber, 
zeigen die Früchte bereits nach 24 Stunden braune 
Flecken, welche nach 2 bis 3 Tagen die ganze Frucht 
angreifen, so daß solche in Fäulniß übergeht. Ob 
dieser Fäulnißprozeß sich nur auf frische Früchte oder 
auch auf eingemachte erstrecken lvird, kann erst die 
Zukunft lehren. Ebenso scheint auch die Weinernte 
leiden zu wollen, da die Trauben stark zurückgeblieben 
und schlecht entwickelt sind, während in warmen 
Sommern die frühen Sorten schon sich zu färben be­
ginnen. Erinnern wir uns doch, in einem hiesigen 
Garten bereits am 20. August die ersten Trauben ge­
schnitten zu haben. L

* (Mittel gegen das Hohlwerden der fauren 
Gurken.) Fast 'alle Hausfrauen haben schon die 
betrübende Erfahrung gemacht, saure Gurken beim 
Durchschneiden hohl zu finden. Es ist das auf Gase 
zurückzuführen, welche sich bei der Gährung im 
Jnuern der Frucht entwickeln. Um dies zu vermeiden, 
durchsteche man jede Gurke vor dem Einlegen einmal 
mit einem spitzen Holze. Jene Gase können dann 
entweichen, und die Gurken bleiben voll.

* (Feuer.) Als am Donnerstag in Walldorf bei 
Jungfer der Besitzer Fiegut mit seinem Hauspersonal 
auf dem Felde arbeitete uno nur feine Frau und 
Schwägerin zu Hause waren, entstand plötzlich auf dem 
Boden des Wohnhauses Feuer. Da nicht gleich Hülfe 
geleistet werben konnte, so ist die bisher eingehetmste 
Ernte und auch das Inventarium aus dem zwei Hufett 
großen Grundstück ein Raub der Flammen geworden. 
Der sogenannte Esel, wie dort die verbrannten Rohr­
theile genannt werden, wurde von dem starken Winde 
bis auf die benachbarten Dörfer und Felder getrieben, 
welche i—I Meilen von der Brandstätte entfernt liegen. 

i * (Gasrohrleitung.) In der Nähe des Bahn­
hofes fanden wir gestern von den Anlagen aus nach 
der Stadt zu eine ziemliche Menge von Gasröhren 
liegen, welche darauf hinzudeuten scheinen, daß die 
bisherige Leitung von der Stadt aus nicht mehr ge­
nügt, sondern durch eine erweiterte Rohrleitung ersetzt 
werden soll.

* (Das Pflaster) des Fußweges längs dem 
Rathhauszaun, zwischen früherer Wache und Reitbahn, 
ist zwar längst aufgenommen, doch ist bis jetzt an 
eine Legung anderen Trottoirs noch nicht gedacht 
worden. Wie es heißt, ist man über das Material, 
ob Kies- oder Stein- oder Cementtrottoir, sich noch 
nicht einig. Es wäre eine Beschleunigung der Arbeiten 
doch wünschenswerth, weil sich sehr leicht dort Je­
mand die Beine brechen kann.

* (Die Faschinenzufuhr) ist jetzt wieder sehr 
lebhaft, die Preise gegen das Vorjahr aber erheblich 
niedriger. Dieselben kosten jetzt mir 6—7 Mark pro 
Schock und werden sofort von den Fuhrwerken aus 
in Oderkähne verladen.

* (Der Weg) längst des Schiffsholms wird jetzt 
unausgesetzt von den Faschinenbauern benutzt, obgleich 
der hinter Schiffsholm gelegene Weg (Schleusendamm) 
denselben zum Fahren angewiesen ist. Der Fahrweg 
am Elbing ist nun bereits soweit ausgefahren, daß die 
Faschinenfahrer den Bürgersteig zu Hilfe nehmen, 
um die Fuhre nicht urnzuwerfen. Hier ist Abhilfe 
nothwendig, da die Anwohner den Fußweg zu er­
halten verpflichtet sind.

* (Die hiesigen Droschkenfuhrhalter) haben 
sich gestern mit einer Eingabe an die hiesige Polizei-- 
Verwaltung gewandt, schleunigst für Fahrbarmachung 
des die lange Niederstraße entlang führenden Weges 
nach Englisch Brunnen Sorge zu tragen, andernfalls 
sie genöthigt seien, da bet dem grundlosen Wege zu 
viel fahrendes, todtes und lebendes Inventar ge­
schädigt wird, die Fahrten einzustellen, oder aber die 
Doppel-Taxe für diese Tour zu erheben. Eine Ab­
schrift dieser Eingabe ist der Direetion zu Englisch 
Brunnen mit der Bitte zugestellt, sich im beiderseitigen 
Interesse ebenfalls bei genannter Behörde zu ver­
wenden.

* (Wochenmarkt.) Der Fischmarkt hatte heute 
endlich nach langer Zeit wieder etwas regere Zufuhr, 
namentlich an Aalen, aber auch Weißfische und Zander, 
sowie Heckte waren vertreten. Der Obst-, Gemüse- 
und Kartoffelmarkt zeigte keine Abweichung von den 
vorhergehenden. Auf dem Getreidemarkt blieb die 
Zufuhr klein und Preise unverändert. Stroh machte 
sich aber sehr knapp und bilden dafür gezahlte Preise 
keine Norm, ebenso sind die Haferzufuhren noch spärlich.

* (Aepfel) giebt es in Ostpreußen, hinter Königs­
berg, so viele, daß man den Scheffel für 70, Pfg. 
kaufen kann. Einzelne Besitzer sollen sogar gute Aepfel als 
Viehfutter benutzen.

* (Eine Strafe auf der Stelle) zog sich
gestern Abend der betrunkene Lehrling eines in der 
Spiermgstraße wohnhaften Tischlermeisters, der durch 
ein geschlossenes Fenster mit einem Stemmeisen nach 
einem Gesellen stach, dadurch zu, daß er sich hierbei 
die Hand derartig zerschnitt, daß er ins Krankenstift 
gebrächt werden mußte. _________ _

Kunst und Literatur.
* Berlin, 16. August. Zur Eröffnung der

photographischen Jubiläurns-Ausstellung ist 
der 19. August festgesetzt worden. Es ist das der <
Tag, an welchem vor 50 Jahren Daguerre seine Er- !
findung durch einen öffentlichen 93ortrag der Welt be- ' 
konnt gab. Die Direction der Kriegsakademie, in deren ’ 
Räumen die Ausstellung stattfindet, hat sich beut J 
Unternehmen auf alle nur mögliche Weise entgegen- l 
kommend gezeigt. Lichtdruck und Kupferdruck (Photo- 1 
gravüre) werden in der Ausstellung praetisch vorge- ( 
führt werden, zugleich das Schleifen optischer Linsen. 5

* Bei Gelegenheit des internationalen medi- k 
zinischen Kongresses 1890 ist eine internationale s, 
Ausstellung wissenschaftlicher Instrumente und Apparate
in Aussicht genommen. h

* Gleichsam als eine Entgegnung des Besuchs der u 
»Banda municipale di Milane« in Deutschland wird . 
dieKapelle des 1. Garde-Kürassier-Regiments , 
eine Kunstreise nach Italien noch den Manövern an- s 
treten; die Abreise findet den 20. September statt.

Vermischtes.
* Metz, 15. August. Heute erfolgte durch die 

hiesigen Vereine die Schmücknng der Kriegergräber Z 
auf den Schlachtfeldern vom 14., 16. und 18. August m 
1870. Abends fand eine Gedenkfeier in der Schlucht C 
von Gravelotte statt, bei welcher Bürgermeister Halm U 
von hier eine ergreifende Gedächtnißrede hielt.

— Vorsichtig. „Ich denke, wir steigen ruhig 
ein, er hat einen Trauring am Finger." „Ich traue ° 
ihm aber doch nicht." m

Telegramme. ~
ö . mi

Potsdam, 16. August. Der Kaiser und die
Kaiserin wohnten heute Nachmittag dem Adlerschießen «n 
der Offs eiere des 1. Garde-Regiments z. F. im Catha- _
rinenholze bei. Den ersten Preis, eine große Bronce- 
büste Kaisers Wilhelm I., erhielt Hauptmann v. Grumb- 
kow. Während des Schießens war auch Kaiserin 
Auqusta auf kurze Zeit erschienen. Nach dein Schießen <- j 

fand ein Essen statt. Um 74 Uhr begab sich Se. Moj. < 
nach Schloß Babelsberg, um sich von der Kaiserin 1 
Augusta zu verabschieden, während Kaiserin Augusto 
Victoria nach dem Neuen Palais fuhr und sich sodann 
mit dem bereitstehenden Sonderzuge nach Nen-Babels- 
berg begab, wo der Kaiser gleichfalls denselben bestieg, 
um nach Berlin zurückzukehren.

Bayreuth, 17. August. DasKaiserpaar 
traf heute Morgens hier ein und wurde 
enthusiastisch empfangen.

Bayreuth, 16. August. Prinzregent Luitpold ist ma 
mit Gefolge heute Abend 8 Uhr 55 Min. hier ein­
getroffen und auf dem Bahnhöfe von den Spitzen der 
Civil- und Militärbehörden empfangen worden. Der Kr< 
Bürgermeister begrüßte den Prinzregenten mit einer arl 
Ansprache. Nach Entgegemlahme eines von den Ehren- tm 
Jungfrauen überreichten prachtvollen Bouquets und Cvi 
Abschreiten der Ehrencornpagnie begab sich ber. Prinz- nnt 
regent nach dem Schlosse, wo alsbald der Empfang ta* 
der Künstlerschaft stattfand. -}[nj

Metz, 17. August. Gegen 40 alte und 
neue Vereine beschloffen soeben unter den» 
Vorsitz des Bürgermeisters, zur Verherr-, - 
lichung des Empfangs gelegentlich der (||| 
Anwesenheit des deutschen Kaiserpaars ein- 
müthig zusammenzuwirken.

Paris, 17. August. In einem Manifest 
Boulangers, Dillons und Rocheforts heißt M, 
es: Das Urtheil des obersten Gerichtshofs 
ist das Resultat eines Uebereinkommens 
zwischen Kammer und Senat, wonach d»e
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NE" Stellensnchende jeden
Berufs placirt schnell Reuter’s 
Bureau in Dresden, Maxstraße 
Nr. 6.

Sich e rstel<üFde r Welt!

iO M. bnnr,

Sehr trocken
Beständig

Schön Wetter  
Veränderlich .............
Regen und Wind . . .
Viel Regen  
Sturm

unverändert.
do.
do.
do.
do. 

nichts geh.

Weiztn: Ruhig. 300 Tonnen, 
farbig inländ. 
und glasig inländ.

157,70
160,20
23.90
70,—
64,20
35.90

16.|8.

101.70
101,90
94 —
85,20

211.70 
171,10 
108,60 
107,20
96,80

117,50

9__

6---------

3

irgemeisier,
i. Pr., 3 Jnnkerstr. 3

57,00 A Geld.
37,00
56.25
36.25

5/ 0-5,80 
4,00-5,00 
1,20-1,50 
0,45—0,50 
0,35-0,40 
0,50-0,70 
0,40—0,50 
0,40- 0,50 
0,80—0,90 
0,80—0,90 
0,44 
0,95-1,00 
2,40 
1,00—1,40 
0,50-0,70 
1,00-1,70

176,00
143.50
121,00
147.50
128,00
289,00

Roggen: Unveränd. Inländ. 136—146 A, ru^. od. poln. 
zum Transit 93--98 A, per Seprbr.-Oktbr. 120pfd. zum 
Trans. 98,00 A., per November-Dezember 120pfd. zum 
Transit 100,00 A.

Rübsen: Loco inl. — A
Gerste: Loco große inländisch 145 A
Hafer: Loco inl. — A, Raps: Loco inl. 286—300 A

17.[8.
101'50
101.70
94,-
85.40

211,50
171,10
108.70
107,20
96,90

117,40

BrKf.

Wind: SW. 15 Gr. Wärme.

17.|8. 
189,— 
190,70

157,50 
160,—
23.90
70,—
64,10
35.90

finden sofort dauernde Beschäftigung 
b°i G. & J. Müller

 Tischlermeister.

i Maschke auf einem anderen Grundstücke die Fuhr- 
Ijalteret betrieben, hat nur nach dem Fortzuge des 
Herrn Maschke seine Fuhrhalterei nach dem Stadthofe 
auch verlegt, indem derselbe einen kleinen Theil der 
Stallungen und eine Wohnung int Wohnhanse des 
Stadthofes von Herrn Kleinan resp, von der Stadt 
miethete. Dieses Geschäft ist nun in den Besitz des 
Herrn Enß übergegangen.

15. 16.
August August 
R.-Mk. R.-Mk.

Cours vom  
Weizen Sept.-Oct

Nov.-Dec  
Roggen befestigt.

Sept.-Oct
Nov.-Dec  

Petroleum loco  
Rüböl August

Sept.-Oct  
Spiritus 70er loco Augnst-Sept.

Danzig, den 16. August.
 ~ . Für bunt und hell-

171 A , hellb. inländ. 175 A, Hochb.
‘ '. 181 A, Termin Sept.-Okt. 126pfd. 

zum Transit 136,50 A, Nov.-Dezbr. 126pfd. zum Transit

Uebersicht der Witterung.
Ein tiefes Minimum befindet sich am Ladogasee, 

ein Theilminimum am Skagerrak, während der hohe 
Luftdruck in Südwest-Europa sich etwas nordwärts 
ausgedehnt hat. Ueber Deutschland wehen frische süd­
westliche bis nordwestliche Winde bei veränderlicher, 
ziemlich kühler Witterung; vielfach ist Regen gefallen. 
Kiel Halle Gewitter. Deutsche Seewarte.

Biehmarkt.
Berlin, 16. August. Städtischer Central-Viehhof. 

Amtlicher Bericht d-r Direktion. Mit Einschluß des

Amerik. cleetro 
magnet. Gichtkisfen 
p.St. 3M., geg.Einsend. v. 3M. 20 Pf. fr.

Amerik eleetro 
magn. Gichtpulver 
p. Schtl. 1M., geg. Einsend. v. 1,20 M. fr. 
ärztlich empfohlen gegen Rheumatis- 
mns, Nervenkrankheiten und alle ähn- 
tichen Leiden, versendet der Generalvcr- 
rcter für Europa

Otto ¥enzke,
Dresden — Strehlencrstr. 49b.

Stroh, Richt- 100 ÄiL . . . 
Heu 100 Kil.................................
Kartoffeln per Scheffel . . . 
Rindfleisch von der Keule 1 Pfd. 
Beuchfleisch  
Schweinefleisch  
Kalbfleisch.................................
Hammelfleisch  
geräucherten Speck, hiesigen 
Schweineschmalz, hiesiges . .

„ amerikanisches 
Butter »er Pfund......................
Eier 60 Stück...........................
Hühner, alte, per Stück . . . 
Küken „......................
Enten, lebend, „

Agenteu-Gsfuch!
Agenten zum Verkauf von ge­

setzlich erlaubten Prämienloosen bei 
günstigen Bedingungen gesucht. 
Lohnende Nebenbeschäftigung für 
Beamte, Lehrer rc. Offerten unter 
8. 500 an die Annoncen-Ex- 
pedition A. Steiner, Berlin, 
Brückenstraße 8.

(»Ibttifler Standes-Amt.
17. Auftnst 188».

Geburten: Fabrikarbeiter Wilhelm 
Zlppert 4.. — Tischler Anton Pohl- 
mann T. — Schmied August Fischer 

Fabrikarb. Anton Both T. — 
4rb. Wilhelm Friedrich Stetter in Kiel 
S- — Arbeiter Andreas Groß T. — 
Fischer Theodor Lemke S.

Aufgebote: Apotheker Friedrich 
Pohl-Elb. mit Elisabeth Panser-Trebnitz. 
— Kaufmann Emil Roll-Marienwerder 
mit Clara Maas-Elb.

Sterbefälle: Tischlermeisterfrau
Wilhelmine Kasper, geb. Zeuke, 59 I.

Spiritusmarkt.
Danzig, 16.August. Spiritus pro 10,000 Liter loco 

— Br., — Gd., — bez., pro August loco contingent. 55 
Gd., — bez., loco nicht contingent. 35 *4 Gd., October- 
Mai 32 V2 Gd.

Stettin, 16. August. Loco ohne Faß mit 50 A..ßonfunv 
steuer 55,20, loco mit 70 A Consumsteuer 35,60 A, pro 
August-September 34,60, pro Septbr.-Octbr. 34,50 A

Zuckerbericht.
Magdeburg, 16. August. Kornzucker exkl. öon 96 °/0 

Rendement —,—. Kornzucker exkl. 92 °/0 Rendement 
—,—. Kornzucker exkl. 88 °/0 Rendement —. Korn­
zucker exkl. 75 % Rendement —. Stetig. Gem. Raffinade 
mit Faß —. Melis 1. mit Faß —. Tendenz: geschäftslos. 
Rachprodukte 17,20. Ruhig.

vom 16. August.

Gummi Ä
hochfein. Preisliste gratis u. franev.
A. H. Theising jr., Dresden.

Ich bin auf etwa 8 Tage ver­
reist.

C. Klebbe.

Elbinger Schiffsnachrichten. 
Ausgegangen:

Am 16. August. Dampfer Ceres, Capt. Drägcr, 
Gütern nach Stettin über Königsberg.

Meteorologisches.
B a r 0 m e t e r st a n d. Z

Elbing, 17. August, Nachmittags 4 Uhr. ?
ÄS--------------------*

Für mein Kurzwaaren- en gros- 
Geschäst suche ich einen

Lehrling.
Theodor Lehmann4lbing.

Gegen Flechten. Dievenow. 
^ch muß Ihnen meinen Dank abstatten 
sur den guten Erfolg der Dr. Fernest'- 
schen Lebens-Essenz, indem mein Sohn, 
welcher mit einem Flechten - Ausschlag 
behaftet war, durch den Gebrauch voll­
ständig wieder hergestellt wurde; die 
Essenz hatte eine ganz außerordentliche 
Wirkung, alles ist heil, bis auf einige 
kleine Flecken, welche hoffentlich bei 
fernerem Gebrauch auch noch schwinden 

Ftohreich, Seelootse. Er­
hältlich in Flaschen ä 50 Pf., 1 M. 
iinb 1,50 M. in Glbing bei Apotheker 
i,* ß• pohl (früher Wendtland), 
Haensler, Linck (Poln. Apoth.).

Altes Gold, 
Silber, Edelsteine rc. re. 
kauft stets zu den höchsten 
Preisen gegen Cassa oder arbeitet 
zu modernen Gegenständen sauber 
und billigst um FUf;i„L: Goldarbeiter, 

aWIlZKlj Fischerstr. 21.
 

 

gestrigen Vorhandels standen am kleinen Markt zum Ver­
kauf: 355 Rinder, 1044 Schweine, 814 Kälber, 1420 Ham­
mel. — Von Rindern wurden ca. 150 Stück geringer 
Waare zu Montagspreisen verkauft. Schweine inländische 
Waare nur Ha und lila, erzielten bei ruhigem Handel 
ebenfalls die Preise des vorigen Montags 56—62 A pro 
100 Pfd. mit 20 pCt. Tara und wurden ausverkauft. 
Das Kälbergeschäft gestaltete sich ruhig, Ia 48—57, aus­
gesuchte Posten darüber, Ila 35—47 §). pro Pfd. Fleisch­
gewicht. — Hammel ohne Umsatz.

(Statt besonderer Meldung.)

V4 Die heute Nachmittag erfolgte glück­
liche Geburt eines gesunden Knaben 
beehren sich ergebenst allzuzeigen

Vsctor v» Schmiedeberq 
und Frau

Aiinaj geb. Ziegler
Königsberg i./P., d. 16. Aug.' 1889.

Offene Stellen
für Militäronwärter.

^Briefträger bei der Oberpostdireetivn 
in Danzig, 800 M. Gehalt und 

180 M. Wohnungsgeldzuschuß jährlich. 
^Kirchendiener an der St. Maricu- 
oW Kirche in Elbing, zn melden bei 
dem Magistrat in Elbing, 138 M. jähr­
lich inet freier Wohnung im Werthe 
von 72 M.
^Postschaffner im inneren Dienst beim 

Postamt in Graudenz (Oberpost- 
direetion Danzig), 800 M. Gehalt und 
144 M. Wohnungsgeldzuschuß jährlich. 
Sandbriefträger beim Postamt in Hohen- 

stein Westpr. (Oberpostdireetion in 
Danzig), 510 M. Gehalt und 60 M. 
Wohnnngsgeldzuschuß.

eizergehilfe znr Bedienung der Heiz- 
Vorrichtungen des Ober-Prüsidial- 

und Regiernngsgebändes in Königsberg 
(Königl. Regierung), 60 M. monatlich. 
C^obtcngniber und Glöcker, evauget, 

Gemeinde - Kirchenrath in Lenzen 
(Westpreußen). Gehalt 151 M. 
HV^ollziehnngsbeamter und 2. Polizei­
en^ Sergeant beim Magistrat in Lessen 
(Kreis Graudenz), Gehalt 366 
Nutzung eines Dienstgartens und Exe­
kutionsgebühren.
(Atchuldiener an der Knaben - Volks- 

schule I und II in Marienwerder, 
Gehalt 420 M., freie Wohnung und 
Heizung.

Engros W Neuer Erfolg V Export
V MMiS,6era 

und Amsterdam 1883 wurden die von 
mir nach allen Erdtheilen versandten 
Ketten und Bijouterien mit der 

liöcnicn Uesiillt prämiirl.
Meine echten Talmi- 

Panzer-Uhrketten, 
von echt Gold nicht zu unterscheiden, 

6 Jahre schriftliche Garantie, 
können von keiner anderen Firma 
geliefert werden, jedes Stück ist 
mit meiner Schutzmarke gestempelt.

Herrenkette 
Stück 5 Mk.
Damenkette 

mit eleganter 
Quaste Stück 

6 Mark.

r cvr* ni AT

WV VORZÜGLICHSTE '-jJ 
QUALITÄT MIT MASSIGEM. PREiSE.

Weizen, hochb. 125 Pfd 
Roggen, 120 Pfd. . 
Gerste, 107/8 Pfd. . 
Hafer, feiner . . . 
Erbsen, weiße Koch- . 
Rübsen, feinste trockene

MPr.KrMNMl-Ichkmml.
Der um 1V2 Uhr nnnoncirte Aus- 

: marsch findet bereits um 1 Uhr statt. 
; Das Sommerfest der Allgemeinen 
: Kranken- und Sterbe-Kasse der Metall- 
c arbeiter findet Sonntag, 18. August, 
ä im Kaifergarten statt, verbunden mit 
’ Concert, Kinderbelustigungen, Feuerwerk 
* und Tanz. Das Concert wird von der 
? Vraunsberger Kapelle ausgeführt, 
j klufang 3'/z Uhr, Entree 20 Pf.
t  Das Comitö. _______

*. Bei schlechtem Wetter zzzzz 
; 11« We -er Zürqer-Kesss«rce 

Sonntag, den 18. Aiiqnst, 
i» Abend« 7>/, Uhr: 
z t"8*°sses Concert. K Eutre a Person 30 Pf

Otto Pelz,

Stimmen aus dem Publikum.
Für Form und Inhalt aller unter dieser Rubrik veröffentlichten 

Zuschriften übernimmt die Redaction keine Verantwortung.

Der Herr Correspondent, welcher gestern über den 
Verkauf der Fuhrhalterei Böhm, frühere Fechter'sche, 
berichtete, befindet sich im Irrthum. Der sogenannte 
^^bthof (Platz nebst Wohnhaus und den umliegenden 
I/uugebänden, Remisen rc.), welcher seinerzeit dem in 
6clvmg allbekannten Herrii Fechter lange Jahre ge- 
yorte und auf welchem derselbe eine Fuhrhalterei in 
Öderem Umfange betrieben, ging nach dem Tode des 
p. Fechter nebst Fuhrhalterei durch Kauf von dessen 
Erben in ben Besitz des Herrn Maschke, resp, dessen 
Ehefrau über, welche die Fuhrhalterei bis vor einigen 
Mren fortgeführt haben. Herr Maschke verkaufte 
dann den bezeichneten Stadthof an den hiesigen Rentier 
Herrn Kleinau, und von diesem erwarb die Stadt 
denselben vor kurzer Zeit. Während Herr Maschke 
nach Verkauf des Stadthofes die Fuhrhalterei zum 
Wu anst äste, ging ein anderer Theil, wie Möbel-, 
Spazier- und andere Wagen, Pferde rc. durch Kauf 
an Herrn Fuhrhalter Wagner über, welcher dann auch 
die Fuhrhalterei auf dem Stadthose, jedoch nur theil- 
toeije, bis zum 1 August d. I. fortgesetzt hat. Herr 3„... 
oobm, welcher schon seit längerer Zeit neben Herrn I 137,50 A

Handels-Nachrichten. 
Telegraphische Börsenberichte. 
Berlin, 17. August, 2 Uhr 35 Min. Nachm.

Börse: Festlich. Cours vom 
Rnss.-Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 
31 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3| pCt. Westprentzische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente .... 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten.....................
Oesterreichische Banknoten .... 
Deutsche Reichsanleihe
4 pCt. preußische Consols ....
5 pCt. Rmnän. Staatsanleihe antort. 
5 pCt. Marienburg.-Mlawk. Stammpr.

Uervtnstrrjlttuug, 
speciell selbstverschuldete 
Schwächezustände heilt u. 
Garant, u. 25jähr. Erfahrung 
Dr. Bflentzelj nicht approbirt. 
Arzt., Hamburg, Kielerstr. 26. 
Auswärts brieflich.

Kekanntmachung.
Der Vertrag über die Aufsicht der 

dem Heil. Geisthospital zu Elbing ge­
hörigen, ca. 3 culm. Hufen enthaltenden 
Ländcreien zu Kerbshorst und Roß^ 
garten, erreicht ult. April 1890 sein 
Ende.

Für die Aufsicht wird freie Wohnung 
und Benutzung der in Roßgarten be­
findlichen Wirthschaftsgebüude, sowie die 
freie Benutzung von ca. 5 culmischen 
Morgen und des am Gehöft befind­
lichen Obst- und Gemüsegartens ge­
währt; auch stehen dem Aufseher noch 
verschiedene auderweite kleine Nutzungen 
zu. Bewerber um diese Aufseherstelle 
wollen ihre Gesuche innerhalb vier 
Wochen an uns eiureichen. Die 
speziellen Bedingungen liegen im Rath­
hause, Büreau II., zur Einsicht aus, 
werden auch auf Verlangen gegen Er­
stattung der Schrcibegebühr übersandt.

Elbing, den 8. August 1889.
Der Magistrat.

A ■ waareii-Fabrik v. 0««:«
8, Renee. ■ culb.

Feinste Spezialitäten.
Zollst. Versandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a/M.
Aysführl. Spezial-Preisliste gegen 20 Pf. Portoauslage.

9

6—

3

Königsberg, J.7. August. (Von Portattus und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
inissions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 
Tendenz: Still. 
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingeutirt .... 
Loco nicht coullngenttrt . . 
August conttugentirt.... 
August nicht conllngenllrt . .

Königsberger Produktenbörse.

Kekannimillhuns.
Dienstag, d. 20. d. M., 

Nachm. 3 Uhr,
werde ich hierselbst auf Nenstädterfeld 
neben der Besitzung des Herrn Metz 

etwa l*/i Morg. Hafer aus 
dem Halme und IV, Morg. 
Kartoffel»

zum Abernten im Wege der Zwangs­
vollstreckung öffentlich meistbietend ver­
steigern.

Elbing, den 14. August 1889.
Tilsner,

Gerichtsvollzieher.

Kein Geheimmittel!
Seit 14 Jahren bewährt!

Oberstabsarzt, Physikus Dr.G. Schmidts
Gehör - Oel

heilt schnell und gründlich temporäre 
Taubheit, Ohrenflust, Ohrenstechen, 
selbst in den ältesten und hartnäckigsten 
Fällen. — Das lästige Ohrensausen 
sowie leichte Schwerhörigkeit sofort 
beseitigt, wie tausend Original-Atteste 
beweisen. — Preis per Flasche mit 
Gebrauchsanweisung M. 3,50.
In C. Haukmer's Engel-Apotheke Wien 1 

Kaufi-Depot in Stettin: 
Hof- und Garnison - Apotheke.

Kammer dem "enat den ferneren Fortbestand 
zngestnuv. Das Ecgednist c.er gegen uns 
begangenen ungeheuertichen Ungerechtigkeit 
bedeutet die Niederlage des allgemeinen 
Stimmrechts; diese Orgie von Willkürlich­
leiten, Verleumdungen und Pflichtvergessen­
heiten nähert sich ihrem Ende. Trotz der 
neuen im Dunkeln sich vorbereitenden Staats­
streiche vertrauen wir auf die Festigkeit 
der Wähler.

London, 17. August. Unterhaus. Labou- 
chere verlangt Auskunft über das Verhältnist 
Englands zu der Tripelallianz. Fergusson 
erwidert, England reservirte sich volle 
Aetionsfreiheit und ging keinerlei Engage­
ments auster den dem Parlament bekannten 
ein. Labouchere verlangt die Zusicherung, 
dast Salisbury an Italien keinerlei Mit­
theilung gemacht, woraus dieses auf den 
Schutz Englands gegen die Folgen der 
Allianz mit Deutschland schliesten könne. 
Salisbury hasse Frankreich. Smith weist 
diese Insinuation zurück. Der Antrag, 
wegen ausweichender Erklärung der Re­
gierung das Gehalt des Botschafters in 
Rom zu reduziren, wird mit 118 gegen 61 
Stimmen abgelehnt.

, Rom, 16. August. Der König und der Kron­
prinz besuchten heute Nachmittag das Grab Garibaldi's 
cmf der Insel Caprera.

Belgrad, 16. August. Wie verlautet, hat König 
Milan seine Zustimmung gegeben, daß die Königin 
Natalie den König Alexander unter gewissen Be- 
buigungen mehrere Male int Jahre im hiesigen könig- 
ttchen Palais besuche und sich daselbst einige Zeit 
nnfhalte.

wirtschaftliche Mllljktfljfillk 
zu Marienburg Wpr. beginnt ihren 
10. Kursus am 14. Oktober dieses 
Jahres. Anmeldungen erbittet der 

Director Dr. Kuhnke.
Für die hiesige Feuerwehr werden 

noch einige Pferde gebraucht. Zum 
Ankauf derselben haben wir einen Ter­
min auf
Sonnabend, den 24. August, 

Bonn. 10 Uhr, 
auberaumt.

Pferdebesitzer, welche geeiguete Pferde, 
5—8 Jahre alt, 4—6 Zoll groß, ver­
kaufen wollen, werden hierdurch aufge­
fordert, dieselben zu dem angegebenen 
Termin anf dem Studthofe nns vor- 
zustellen.

Elbing, den 17. August 1889.
Die Marftall-Comnnsfion.

gez. Lehmann.

Garantieschein zu jeder Kette: 
Den Betrag d. Uhrkette zahle ich zurück, 
falls diese innerhalb 6 Jahren den gol­
digen Schein verliert.

R. Burgemeister.
Königsberg i

Tüchtige

m. 14 kar. 
GOLD 

vergoldet.

Wochenmarktpreise zu Elbing am 17. August. 
Für Weizen per Scheffel gute , Sorte 7,70-7,80 A

Mittel 7,50—7,60
geringe 7,40 7,50

Roggen gute 6,00-6,10
II Mittel 5,70—5,80
II geringe 5,50—5,60

Gerste II gute 4,70—4,80
Mittel 4,50-4,60
geringe 4,40-4,50

Hafer gute 3,70-3,80
Mittel 3,50—3,60

n geringe 3,20-3,30 ,,

Meteorologische Beobachtungen

Stationen.
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Wetter.

Christiansund 750 SW 11 h. bedeckt
Kopenhagen 751 SSW 13 bedeckt
Stockholm 746 M 16 wolkig
Haparanda 744 NO 14 bedeckt
Petersburg 736 WNW 14 Regen
Moskau 750 SW 12 heiter
Sylt 752 NNW 16 wolkig
Hamburg 754 WNW 16 heiter
Swinemünde 753 SSW 13 Regen
Neufahrwasser 753 WSW 16 wolkig
Memel 750 W 15 bedeckt
Paris — — —
Karlsruhe 763 SW 17 bedeckt
Wiesbaden 761 SW 18 wolkig
München 764 SW 14 bedeckt
Chemnitz 759 WSW 14 wolkig
Berlin 755 SW 14 bedeckt
Wien 761 W 16 bedeckt
Breslan 758 W 14 bedeckt
Nizza — —
Trieft 762 still 22 heiter
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für HchM 
Md 

Gesellsihcheil. 

Neuheiten in 
Gese^WEoiletten 

größter Auswahl. 
Cachemir, 

Foule voile - Roben 
mit seidenen facomte Streifen, ent­
zückenden Farbenstellungen.

Das Eleganteste 
für die 1889er Ball-Saison. 
| Robe 21 Ellen schon siir 12,25. |

Farbige seidene 

spanische Naben, 
Gestickte seidene 

Spitzen-Toiletten, 
Chenille-Flocken-Ballrvben, 
Wachsperl-Plain-Toileltcn 
in neuesten Tag- wie Lichtfarben.

Außergewöhnlich billig: 
Reinwollene 

Cr«pe-Roden 
neueste Lichttöne

21 Ellen schon für 6,50.
Reizende 

Spitzen-Toiletten 
nebst passenden Satins 

| Robe 18 Ellen schon"für 3,75. | 
500 Meter schwere Seiden- 

Atlasse schneide Mtr. 1,25 aus. 
300 Meter schwere Seiden- 

Cöper, Merveilleux, schneide 
Mtr. 1,75 aus.

Fabelhaft billig.
500 Mtr. faconne Ray^-Seide 

schneide Mtr. 1,45 aus.
Seiden-Moir^s schneide Mtr.

2,15 aus.
Größte Colleetion 

Sckärpenbänder 
in Moire, Faconne, Brocat, 

schon Mtr. 0,65 an. 
Schottische Schärpen, aparte Far­

benstellungen, Mtr. 1,25 an. 

Mhlmnen, Bouquets, 
Tuffs, Strauß -Aigretts, einzelne 

Rosen u. dgl.
Ballfächer, seidene Ballhandschuhe, 

Ballstrümpfe.
Prima weiße Glace-Handschuhe 

für Damen 
2kn. I 4kn. I 6kn. 
0,95 I 1,45 | 1,60, 

für Herren 1,25. 
Neuheiten in 

GeskWaftslüchern, 
Echarpes, Fantasie-Chales, Che- 

nilletüchern, Chales. 
Gesellschafts-Cravatten für Herren.

Tli. Jacoby.

TölÄrM.
Wegen Aufgabe des Geschäfts muß 

mein ganzes Lager
fertiger MWe 

und dazu gehöriger Artikel bis zum 
10. September vollständig geräumt 
werden.

W. tlemmpel?
Alter Markt C5.

Lehr Institut 
für Damen-Schneiderei, 

Herren-, Damen- u. Mnder-Wäsche, 
sowie Corset-Fabrikation.

Den 1. Sept. beg. e. neuer Kur­
sus z. gründlichen Erlernung selbst- 
ständigen Znschneidens n. Änferti- 
gens obig. Gegenstände nach neuestem 
vorzüglichem System und Schnitt. Von 
unschätzbarem Werthe f. jd. Haus sw. f. 
Damen, d. s. a. Directricen ausbilden 
wollen.

Emma Fopp, 
akad. geprüfte Lehrerin, Kalkscheunstr. 15. 

Glinsiilher Ansverkanf.
Wegen Aufgabe des Geschäfts ver­

kaufe sämmtliche Waaren zum Kosten­
preise aus.

Rosa Jablonska.

Dr.

k

iSrlmtzmarke:

Fabrik-Lager von Mey’s Stoffkragen m 
WIAbRNNsr bei: Otto Kaufmann, Brückstr. 12; — Hugo 
LSMZMK Gerlach, Heil. Geiststr. 33; — A. Kludtke, 
Wasserstrasse 4; — Thielheim & Korsch, Wasserstrasse; — 
F. Riemann, Alter Markt; — H. M. Bugen, Alter Markt 
— Hertha Kroschinski

oder dircct vorn
Versand-Geschäft Mey & Edlieh, Leipzig’-Plag’witz.

Die Jacobstropfen sind kein Geheimmittel, die Bestandtheile a. jed. Flasche angegeben.

(Zu haben in fast allen Apotheken ä. 1 Mk., gr. Flasche 2 Mk. |
11 Das Buch „Krankentrost" sende gratis und frauco an jede Adresse. Man bestelle dasselbe I 
|| per Postkarte entweder direkt oder bei einem der endsteheudeu Depositeure.

Central-Devot M. Schulz, Emmerich. i

Gegenüber dem Gerüchte, daß im Ostseebadc Kahlbcrg 
die Wandcrranpe wieder in großer Menge ausgetreten sei, 
erklären die unterzeichnete» Badegäste, daß die Raupe zur 
Zeit völlig verschwunden und somit eine Belästigung durch 
dieselbe für den weiteren Verlauf der Saison '' ' ' nicht 
zu befürchten ist. Es wird im Gegentheil constatirt, daß 
der Aufenthalt hierselbst nach jeder Richtung hin ein durch­
aus angenehmer ist.

Kahlberg, dm 15. August i889.
Baatz, pract. Arzt; von Förster, Rittmeister und Escadr.-Chef; 

Dr. Gaupp, Justizrath; Dr. Gaupp, Pract. Arzt;
Marder, Landgerichts-Director; Dr. Jlgner, Arzt; Passarge, 

Apothekenbesitzer; Scheumann, Geh. Regierungsrath; 
Schroeder, Postmeister; Wandersieben, Oberlandesgerichtsrath.

GOETHE
(durchweg gedoppelt) 
ungefähr 5 Cm. hoch.
Dtzd.: M. —.90.

Mey’s berühmte Stoffwäsche 
übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch 

Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und Billigkeit.
Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff vollständig überzogen 

und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu unterscheiden.
Mey’s Stöffkragen und Manschetten werden nach dem Gebrauch einfach weg­

geworfen ; man trägt also immer neue, tadellos passende Kragen und Manschetten.

Dtzd!: Ü. —.85. 4 Cm- hoch-
Dtz.: M.—.60.

Große Berliner Schneider-Akademie
Berlin, Rothes Schloß 1,

umfaßt das frühere Lehrpersonal des verstorbenen Director Kühn und garantirt 
einzig und allein durch ihre weltberühmte Unterrichtsmethode gründ­
lichste Ausbildung in der Herren-, Damen- und Wäscheschneiderei. Kurse 
beginnen am 1. u. 15. jeden Monats. Prospect gratis. Man achte genau auf 
obige Firma und Adresse. Die Direktion.

^Beliebte /

LINCOLN B 
Umschlag 5 Cm. breit. 
Dtzd.: M. —.55.

Breite 10 Cm. Umschlag 71/- Cm. breit.
Dtzd. Paar: Dtzd.: M. —.85.

M. 1.20.

500 Jahr alte berühmte ächte 'W
i St. Jacobs - Magentropfen.

Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magmkrampf $ 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, schlecht. Athem, sanr. I 
Ausstößen, Ekel, Erbrechen, Blähung, Gelbsucht, Milz-, E 

Leber- u. Nierenleiden, Hartlcibigkeit u. s. w. ® 
Näheres in dem jeder Flasche beiliegenden Prospekt.

Mk., gr. Flasch, _ 
jede Adresse. Man bestelle dasselbe

Central-Devot M. Scliasia, Emmerich.
Adler-Apotheke, Brückstr. 19, in Elbing; Apoth. W. Lachnit und 

Apotheke zum goldenen Adler in Marienbrrrg; Löwen-Apotheke in 
Dirschau; Apotheker F. Fritsch in Braunsberg.

WAGNER bequem am Halse sitzend. FRANKLIN

HERZOG
Umschlag 73/. Cm. breit.

Dtzd.; M. —.85.

V COSTALIA 
jlconisch geschnittener Kragen, 
/ ausserordentlich schön u.

SCHILLER
(durchweg gedoppelt) 
ungef. 4V2 Cm. hoch.
Dtzd.: M. —.80.

ALBION
ungefähr

5 Cm. hoch.
Dtz.: M.—.70.

Kot ie. we i sä e
garantirt rein in drei vorsüglichen Qualitäten 

7i Bordeauxflasche M. 1,00 excl. Glas.

E. iiehmaniij Weinhandlung, 
Elbing, Brückstr. 15.

: Atelier Herrn. Fischer ■
• EliSIIMtä ;
* Wachtstrasse No. 2, am Lustgarten.
5 Photographische Aufnahmen “
® zu jeder Tageszeit und bei jeder Witterung. ®
b Tmmwm’mmwwTF 9

Um für die Herbst-Waare
Platz zu gewinnen, verkaufe ich sämmtliche Bestünde hocheleganter, sowie 
einfacher, dennoch sehr dauerhafter

für laut», Damen und Kinder
schon heute zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen und erlaube 
ich mir, das geehrte Publikum auf diese günstige Offerte ganz be­
sonders aufmerksam zu machen.

J. Willdorff Wachs.
Friedr.-Wilh.-Platz, Elke Schmiedestraße.

♦

FARAD Er

Brand- 
-ei Husten, Stick- 

lenkrhettmatiswtts tritt" sofort Lin- 
Zu haben in allen 

Apotheken ä Schachtel 50 Pf.

Ein gutes Bach. •

Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Brüssel 1888: Verdienstkreuz.

und porös imprägnirte Kammgarnstoffe 
in jeder Farbe, Muster und Qualität, 
äußerst haltbar, können gewaschen, gefärbt 
und gebügelt werden, ohne diese Eigen­
schaft zu verlieren. Das denkbar Beste, 
was hierin existirt u. zu jedem Kleidungs­
stück geeignet, besonders für Personen, 
welche den Unbilden der Witterung aus­
gesetzt, fast unentbehrlich.

Amtlich begl. Zeugnisse liegen 
bereit.

Im „Alleinverkauf" siir hiesigen 
Ort zu äußerst soliden Preisen von K 
bis 12 Mark pro Meter verkäuflich bei

cp 
tO

0?

2 , -ckettviehmarkl
° * in Elbing:

Donnerstag, den 22. August d. I.
Die Direktion des Bichhofes.

Kleinau. Oldendorff.
♦

Or. Sps’angen'schc
Heilsalbe 

benimmt sofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes Fleisch, zieht jedes Geschwür 
ohne Erweichungsmittel uno ohne 
zu schneiden fast schmerzlos auf. Heilt 
in kürzester Zeit böse Brnst, Kar­
funkel, veraltete Beinfchäden, böse 
Finger, Frostschäden, 
wunden re. Bei Husten, Stick­
husten, Reisten, Kreuzschmerz, Ge- .i ? ö o 1'11 r . r l o
derung ein. Zu haben in allen

Zunge Mädchen 
zum Erlernen des Cigarren- resp. Wickel- 
machens,

Kauen und Knaben 
zum Tabak-Entrippen suchen 

loeser & Wolff.

Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das

©^Wen- and 
<iifocaaZ

sowie dessen radicale Heilung zur Be­
lehrung dringend empfohlen.
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig.

„.... Die Anleitungen des gesandten 
Buches sind zwar kurz und bündig, aber für 
den praktischen Gebrauch wie geschaffen; 
sie haben mir und meiner Familie bei 
den verschiedensten Krankheitsfällen ganz 
vorzügliche Dienste geleistet." - So und 
ähnlich lauten die Dankschreiben, welche 
Richters Verlaqs-Anstalt fast täglich für 
Übersendung des illustrierten Buches „Der 
Krankenfreund" zugehen. Wie die dem­
selben beigcdruckten Berichte glücklich Ge­
heilter beweisen, haben durch Befolgung 
der darin enthaltenen Ratschläge selbst noch 
solche Kranke Heilung gefunden, welche 
bereits alle Hoffnung aufgcgcben hatten. 
Dies Buch, in welchem die Ergebnisse lang­
jähriger Erfahrungen niedcrgclegt sind, ver­
dient die ernsteste Beachtung jedes Kranken. 
Es sollte Niemand versäumen mittelst 
Postkarte von Richters Berlags-Anstalt in 
Leipzig oder New-Hork, 310 Broadway, die 
936. Austage des „Krankensreund" zu ver- 
langen.LDie Zusendung erfolgt kostenlos?

j R G. lÄ
35. Fischerstraße 35.

Reichhaltiges 
y Tuch- und Buckskiu-Lager. E 

Anfertigung von Herrcngarderobe 
" ____  nach Maaß og

A. unter Garantie.

Parade-Bitter, 
laut Gutachten der Herren 

Dr. Bischofs und Or. Brackebusch 
den besten franz. Liqueuren 
gleichstehend;

IWAK,5 
feinster russischer Tafelbitter, als 
wohlschmeckender, magenstärkender 
Liqueur seit Jahren beliebt.

Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Kosten.
Liverpool 1886: Erste Medaille. 
Adelaide 1887: Goldene Medaille,

Zu haben in XH und Vi Literflaschen zum Preise von Mk. 1,25
resp. 2 Mk. bei den Herren Besino Oamus ISachf., Adolph
Kellner üaohf» und Conditor ^Saus-izso & Co.

Selliiln
(vormals Kahn, Hlotz «fe Co.)

früher „Rothes Schloß", jetzt Kommandantenstr. Nr. 10—11.
Größte Fachlehranstalt der Welt. Garantirt die denkbar beste theoretische 

und practische Ausbildung in allen Zweigen der Herrenfchneiderei, wie, der 
feinen Damen- und Wäsche-Confecti'on. Leistungen bis jetzt unerreicht; 
vorzüglicher Sitz ohne Anprobe; elegantester Zuschnitt. Sehr umfangreiches, 
jahrelang unter Herrn Director Kühn bewährtes Lehrpersonal. Frau Director 
Kühn ertheilt persönlich den Unterricht im Drapiren und in der 
Komposition von Salon- und Strasten - Toiletten. Aufnahme von 
Schülern und Schülerinnen täglich. Am 1. und 15. jeden Monats beginnen 
Hauptkurse in allen Abtheilungen der Hochschule; für Confectionäre sind 
besondere Kurse eingerichtet. Nach erfolgreicher Absolvirung eines aka­
demischen Hauptkurses kostenloser Stellennachweis. Ausführliche Prospecte gratis 
uud frauco. Der Weltruf unserer „Berliner Schneider - Akademie" überhebt 
uns jeder Reklame, welche wir solchen kleineren Anstalten überlassen, die den Titel 
„Akademie" erst von uns entlehnt haben und darauf angewiesen sind, durch groß­
klingende Bezeichnungen, Preiskrönungen rc. das Publikum anzulocken. — Man 
achte genau auf unsere jetzige Adresse, da Herr Director Kühn im Novbr. v. I. 
seine Akademie aus dem „Rothen Schloß" in die noch ausgedehnteren Räume 
der Häuser Kommandantenstraße 10—11 verlegt hat. 

Ein imh. ZWiigel
billig zu verkaufen

Kurze Heiligegeiststr. 21, 1
In leichter Weiststickerei finV

Damen dauernd Beschäftigung
Jan. Mühlendamm 5, IL^

Eine Wohnung
Kleine Wunderbergstraße 2l

Sphinx.
I Wollenes Strickgarn 

ist das Beste
Jede Docke des ächten 

Sphinx
trägt nebenstehende Schutzmarke. 

Niederlage bei Rudolph Liczewski.

3

70849211
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Nr. 192. Nr. 192

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 16. August. Seitens unserer Stadt­

verwaltung soll die Errichtung einer Zentralstation 
für Erzeugung elektrischen Stromes in Erwägung ge­
zogen und in ihrer Ausführung von der Betheiligung 
der Interessenten abhängig gemacht werden. — In 
diesem Herbst sollen folgende Chausseestrecken in An­
griff genommen werden: Von Dirschau nach Baldau, 
von Gr. Schlanz nach Bahnhof Subkau, von Spangau 
nach Damerau und von Lichtenstein nach Sobbowitz. 
— Vorgestern fand, wie die „D. Z." berichtet, hier 
eine Vorstandssitzung der Enthaltsamkeits - Gesellschaft 
für Westpreußen statt. Die Anwesenden nahmen zu­
nächst Kenntniß von einem Schreiben eines Besitzers 
in der Nähe von Neustadt, welcher der Gesellschaft 
sein Grundstück für den Preis von 30,000 Mk. zum 
Kauf, behufs Gründung einer Trinkerheilanstalt für 
Westpreußen, anbietet. Man war der Annahme der 
Offerte nicht abgeneigt und es soll der Vorsitzende 
mit dem Besitzer, sobald der Fonds zum Ankauf eines 
Grundstücks vorhanden sein wird, in nähere Unter­
handlungen treten. Der Vorsitzende theilt ferner mit, 
daß die vom Herrn Oberpräsidenten der Provinz 
Westpreußen bewilligte Hauscollecte bis jetzt die 
Summe von 1767,40 Mk. ergeben hat. Es sind aber 
noch mehrere Kreise zu bereisen. Auch habe der 
Kreis - Ausschuß des Elbinger Kreises zum zweiten 
Male aus Communalfonds 50 Mk. zur Errichtung 
der Anstalt übersandt. — Der 17jährige Sohn des 
Landgerichtsdirectors Birnbaum war vorgesten Abend 
in Zoppot mit dem Ruderboot „Zoppot Nr. 22" in 
See gefahren und ist bis jetzt noch nicht wieder zu­
rückgekehrt, so daß derselbe entweder verschlagen sein 
muß. oder sein Grab in den Wellen gefunden hat. 
Nach einer hierher gelangten telegraphischen Nachricht 
ist glücklicher Weise der junge Mann mit seinem Boote 
nur verschlagen worden und er selber hier soeben 
wieder eingetroffen. Das Boot, in welchem er sich 
befand, ist ca. 36 Stunden lang ein Spiel der sturm- 
bewegten Wellen gewesen und es scheint ihm erst heute 
früh gelungen zu sein, weit auf der Nehrung — wie 
er meint, in der Nähe von Liep bei Kahlberg — das 
Ufer zu erreichen.

* Konitz. Die Turnvereine Konitz, Schlochau 
und Zempelburg unternehmen am Sonntag, den 18. 
d. M. eine Turnfahrt nach Pr. Friedland, an welchem 
Orte sich gleichfalls ein Turnverein gebildet hat.

* Konitz, 16. August. Das Gut Osterwick, 
früher dem verstorbenen Lieutenant Curt Wunderlich 
gehörig, ist dieser Tage im Wege der nothwendigen 
Subhastation für 194,050 Mark von dem Land­
wirth Arthur Nehring aus Clausfelde erstanden.

* Grand enz, 16. August. Herr Bankdirecwr 

Haupt, feit vielen Jahren Vorsteher der hiesigen 
Reichsbankstelle, ist nach langem Leiden heute früh 
gestorben.

* Tiegenhof, 16. August.- Der heutige Fett­
viehmarkt an unserm Orte war nur sehr mäßig be­
schickt. Es kamen etwa 120 Stück Rindvieh zum 
Auftrieb, darunter eine größere Anzahl von Bullen. 
An Käufern fehlte es nicht, und so fand denn auch 
die gangbare Waare schnellen Absatz. Für den 
Centner lebend Gewicht zahlte man im Durchschnitt 
22 bis 25 Mark. An gutem Schlachtvieh war über­
haupt großer Mangel. Schweine waren nur äußerst 
wenig zum Verkauf gestellt. Fettschweine brachten pro 
Centner 42 bis 43 Mark. Auch Gänse standen zum 
Verkauf aus und wurden pro Stück mit 2,60 bis 
2,80 Mark abgegeben.

—i. Schöneck, 16. August. Am Mittwoch Vor­
mittag brannte in Wenzkau das Haus des Eigen- 
thümers Zolomdeck nieder. — In dem uns nahegelegenen 
Dorfe Schwarzhof ist der Typhus ausgebrochen. Die 
Hälfte der Einwohnerschaft liegt an dieser Krankheit 
darnieder. Todesfälle sind bis jetzt nicht vorgekommen. 
Gestern war der Kreisphysikus aus Berent dort. — 
Am Sonntag, den 25. er., Nachmittags 4 Uhr, findet 
auf dem Kluge'schen Schießstande ein Prämienschießen 
statt, an welchem Jedermann theilnehmen kann.

* Schörrau, 14. August. Von den vielen wilden 
Enten, welche in früheren Jahren in größerer Menge 
die an der Nogat und in den Kämpen befindlichen 
Brüche bewohnten, sieht man in diesem Jahre hier 
keine Spur.

* Argenau, 15. August. Die hiesige Apotheke 
ist für den Preis von 87,000 Mark in den Besitz des 
Herrn Apothekers Lindel übergegangen. Die Ueber- 
gabe erfolgt am 1. September.

* Pr. Friedland, 15. August. Am 11. d. M. 
wurde Herr Referendar Mittelstadt, der im vorigen 
Monat zum Bürgermeister unserer Stadt gewählt 
wurde, in sein neues Amt eingeführt.

* Königsberg, 16. August. Zur Zeit halten sich 
hier die Elementarschullehrer aus der Provinz auf, 
um sich mit den Einrichtungen des hiesigen Feuerwehr­
corps bekannt zu machen. Es geschieht das einer An­
regung gemäß, die der Herr Oberpräsident v. Schlieck- 
mann gegeben hat, welcher wünscht, daß auf diese 
Art Lehrer mit solcher Ausbildung später da, wo sie 
in ihrem Berufe thätig sind, die erlangten Kenntnisse 
zum Besten der Feuersicherheit auf die Landbewohner 
übertragen. — Herr Apotheker R. Kauffmann, welcher 
vor kurzer Zeit die Apotheke in der „Krummen 
Grube" verkauft hatte, tritt, wie die „Hart. Ztg." 
meldet, vom 1. October d. I. ab in den Besitz der 
Apotheke in Lautenburg gegen eine Kaufsumme von 
120,000 Mark. — Dem penswnirten Kanzleidiener des 

hiesigen Conststoriums, L. Schwöbli hierselbst, wurde 
zur Erinnerung an die Feier seiner morgen stattfinden- 
denden goldenen Hochzeit eine silberne Medaille mit 
den Bildnissen des Kaisers und der Kaiserin verliehen. 
— Unser Schiffsverkehr gestaltete sich während des 
verflossenen Vierteljahres wie folgt: Es sind ein­
gekommen 780 Schiffe und ausgegangen 809 Schiffe.

* Schippenbeil, 14. August. Zum Bürgermeister 
unserer Stadt wurde der Stadtsecretär Schulz aus 
Strehlen, Provinz Schlesien, gewählt. Die Stelle 
war mit ca. 3300 Mk. ausgeschrieben. In 9 Jahren 
haben die Väter der Stadt diese schwierige Wahl drei 
Mal vornehmen müssen.

* Heiligenbeil, 13. August. Der vorgestrige, 
sogenannte Fettviehmarkt war von einer großen An­
zahl Händler besucht, wie bislang noch nicht da­
gewesen, mußten sich dieselben doch, um schließlich 
unterzukommen, mit Strohlager begnügen. Da Vieh 
in mittelmäßiger Zahl angetrieben war, so stiegen die 
Preise ganz bedeutend und blieb nur wenig unver­
kauft; in Pferden konnte der Bedarf überhaupt nicht 
gedeckt werden.

* Pillau, 15. August. Heute Nachmittag kam 
der deutsche Schooner „Auguste" von Ziegenort, mit 
Stückgütern von Oscarshamn (Schweden) nach Stettin 
bestimmt, für Nothhafen hier ein. Der Kapitän lies 
Pillau des widrigen und stürmischen Wetters wegen 
an, auch war der Proviant ziemlich zur Neige ge­
gangen.

* Gerdauen, 14. August. Herr Kreisbaumeister 
Harro von hier wirb, wie die „Königsb. Hart. Ztg." 
berichtet, in Folge einer Wette eine Distancefahrt mit 
einem zweispännigen Fuhrwerk nach Magdeburg (mit 
Umwegen ca. 900 Kilometer) unternehmen. Die 
Fahrt darf zehn Tage dauern, jedoch glaubt Herr H. 
sein Ziel bereits bei achttägiger Fahrtdauer erreichen 
zu können.

* Lyck, 15. August. Ein beklagenswerthes Un­
glück ist durch die Schußwaffe in dem Dorfe Schikorren 
herbeigeführt worden. Am Dienstag kamen dort näm­
lich zum Besitzer P. einige Soldaten, die auf Pa­
trouille waren, und baten um einen Schluck Wasser. 
Der Sohn des Hauses, der Soldat gewesen war, 
nahm die Kameraden äußerst freundlich auf. Er hob 
sein geladenes Jagdgewehr von der Wand und zeigte 
den Soldaten einige Griffe, wie man sie früher machte. 
Plötzlich entlud sich die Waffe und die ganze Ladung 
traf den Mann so unglücklich in den Kopf, daß er 
auf der Stelle todt war. (G.)

* Gumbinnen, 15. August. Die von dem jüngst 
verstorbenen Kaufmann Czrczinski innegehabte Lotterie- 
Kollekte ist getheilt worden und zur Hälfte dem Fär­
bereibesitzer Kuhrau, zur anderen Hälfte dem Buch­
druckereibesitzer Kraufeneck übertragen. (K. A. Z.)

Aus dem Gerichtssaal.
* Posen, 15. August. Vorgestern wurde von der 

hiesigen Strafkammer der Lehrer Wohlgemuth aus 
Zalasewo wegen Mißhandlung von drei Schülerinnen 
zu 70 Mark Geldstrafe verurtheilt.

Vermischtes.
* Berlin. Im anatomischen Museum der thier- 

ärztlichen Hochschule befindet sich das Skelett des Lieb­
lingspferdes Friedrich's des Großen, des histo­
rischen Fliegenschimmels Conds. Der alte Schimmel 
erfreute sich nach Beendigung des siebenjährigen 
Krieges besonderer Gunst seitens seines königlichen 
Herrn. Als das Pferd, das man frei im Potsdamer 
Park umherlaufen ließ, einst der aufziehenden Wach- 
parade recht im Wege war, mußte dieselbe auf einen 
Wink des Königs einen Bogen machen, um den alten 
Schimmel nicht zu beunruhigen. Bei großen Paraden 
ritt der König ihn gern und hatte zu diesem Zwecke 
ein prächtiges blausammetnes Reitzeug für Conds an­
fertigen lassen, welches sich heute noch im Hohen- 
zollernmuseum befindet; Conds war, und das zeigt 
das Skelett, ein vorzüglich gebautes Thier edelster 
Rasse.

* Berlin, 16. August. In der Steinmetzstraße 
ist eine Pockenepidemie ausgebrochen. In zwei 
Häusern liegen sechs Kranke, wovon bereits zwei ver­
storben sind. Die Epidemie wurde eingeschleppt durch 
einen Tischler, welcher in Jnowrazlaw mit Pocken­
kranken zusammenkam. — Die Affaire Sandrock 
hat eine überraschende Wendung genommen, indem 
Frau Sandrock vorgestern aus der Untersuchungshaft 
entlassen worden ist. Diese Entlassung ist auf Antrag 
des Staatsanwalts erfolgt, weil die Voruntersuchung 
für die Annahme, die Frau habe den Knaben aus dem 
Fenster gestürzt, keine Beweise gegeben hat, vielmehr 
angenommen werden muß, daß das Kind gelegentlich 
einer Züchtigung von selbst durch das ausfallend niedrige 
Fenster herausgefallen ist.

— Bei der Gefechtsübung bei Spandau ist, 
wie nachträglich bekannt wirb, einem Zuschauer ein 
Unfall passirt. Einem Herrn Dörrfeld aus Frankfurt 
a. O., der zu Pferde der Uebung beiwohnte, scheute 
das Pferd infolge des Kanonendonners und warf 
ihn so unglücklich ab, daß er einen Schädelbrnch 
davontrug. Einige Militär-Lazarethgehilfen leisteten 
auf höheren Befehl dem Verwundeten die erste Hilfe. 
Das herrenlose Pferd wurde, nachdem es noch einige 
Personen umgerannt, von zwei Soldaten aufgefangen.

— Berlin feiert heute ein eigenthümliches Jubiläum. 
Heute vor 350 Jahren erließ Kurfürst Joachim II. 
eine Verordnung, wonach der Stadt alle herren­
losen Erbschaften in derselben anheimfallen, wäh­



rend diese in anderen Städten dem Fiscns überwiesen 
werden. Die Sache ist nicht unbedeutend, denn in 
den letzten 20 Jahren bezifferten sich die Erbschaften 
auf 261,362 M. Sie werden ausschließlich zur Unter­
stützung verschämter Armen benutzt.

— In der „Odeukirchener Zeitung" finden wir 
über die Reise des Kaisers nach England 
nachträglich noch eine bisher unbekannt gebliebene 
interessante Thatsache erwähnt, welche allgemein be­
kannt zu werden verdient. Ein Odenkirchener, der 
als Einjährig-Freiwilliger die Reise mitgemacht hat, 
schreibt nämlich u. A. Folgendes: „Donnerstag Nach­
mittag gegen 4 Uhr kam ich von Wache und hatte in 
Folge dessen das Glück, einer herzbewegenden Feier 
beiwohnen zu dürfen. Nachdem wir gegen 6 Uhr 
Dover - Calais passirt hatten, deren Buchtfeuer man 
am fernen Horizont erblicken konnte, näherten wir 
uns der Stelle, an der vor Jahren unsere junge 
Flotte ihren ersten herben Verlust erfuhr. Nach und 
nach wurde die Bewegung der Schiffe langsamer 
und endlich hielt das ganze Geschwader in feierlicher 
Ruhe auf den leicht bewegten Wellen. Unter uns, 
tief auf dem Meeresgrunde, lag das mächtige Panzer­
schiff „Der große Kurfürst". Es fand ein kurzer 
feierlicher Gottesdienst zum Gedächtniß der hier ver­
unglückten Seeleute statt. Ein ernster Augenblick, der 
Jedem von uns unvergeßlich sein wird. Die Musik­
kapellen der einzelnen Schiffe spielten dann einen 
Choral, und noch unter den erhebenden Klängen 
desselben zog das stolze deutsche Geschwader weiter 
über die schäumenden Wellen dahin, seinen obersten 
Kriegsherrn zu neuen Ehren führend."

* Sprottau, 15. August. Der Raubmörder und 
Brandstifter Kaczmarek aus Szkardowo, welcher vor 
drei Jahren den Lukowski'schen Haushälter ermordet 
und beraubt und dessen Bett in Brand gesteckt hatte, 
ist entdeckt und verhaftet worden. Derselbe hat ein 
offenes Geständniß abgelegt.

§§ Das Technikum Msittweida (Königreich 
Sachsen) zählte im vergangenen 22. Schuljahre 839 
Schüler, welche die Abtheilung für Maschinen < Inge­
nieure und Elektrotechniker, bezüglich die für Werk­
meister besuchten. Unter den Geburtsländern be­
merken wir: Deutschland, Oesterreich-Ungarn, Rußland, 
die Schweiz, Großbritannien, Dänemark, Holland, 
Italien, Rumänien, Schweden, Norwegen, Bulgarien rc., 
aus Asien besonders Java, Sumatra, Ostindien, aus 
Afrika: Kapland, ferner Nord- und Südamerika und 
Australien. Die Eltern der Schüler gehören haupt­
sächlich dem Stande der Fabrikanten, Ingenieure, 
Mühlen- und Brauereibesitzer, Schlosser, Mechaniker, 
Baugewerke, Staats- und Kommunalbeamten und 
Kaufleute an. Die Aufnahmen für das nächste 
Winterhalbjahr beginnen am 14. Oktober. Programm 
und Jahresbericht erhält man unentgeltlich von der 
Direktion des Technikum Mittweida (Sachsen).

— Eine werthvolle römische Silberschale, ge­
funden bei Wichulla im Kreise Oppeln, ist von deren 
Besitzer gegenwärtig in der vorgeschichtlichen Abthei­
lung des Museums für Völkerkunde in Berlin aus­
gestellt. Das sehr interessante Gefäß hat etwa halb­
kugelige Form, auf leichtem Fuße mit Knauf; auf der 
gewölbten Gefäßfläche sind Delphine und Seepferde, 
sowie sonstige Seethiere dargestellt, über dem Relief 

befindet sich ein Blätterstab; die Henkel werden durch 
zwei horizontale Griffplatten gebildet. Der Stiel ist 
durch Blattwerk, der Fuß durch abwechselnde Anein­
anderreihung von Stierschädeln und Rosetten verziert. 
Das Stück ist von Herrn Hofgoldschmied P. Talpe 
in Berlin mit vielem Geschick restaurirt und ergänzt 
worden. .

— Sebstmord eines österreichischen Offi­
ziers. In Sillein erschoß sich am 9. d. M. der 
Genie-Oberlieutenant Ottokar Zauffek v. Orion, der 
sich eigens zu diesem Zwecke aus Wien dorthin be- 
geben hatte. Kaum angelangt, begab er sich in das 
bei Sillein gelegene Wäldchen, band zwei Dynamit­
patronen an seiner Stirne und Brust fest, legte dann 
ein mit Chloroform getränktes Sacktuch in den Mund 
und schoß sich aus einem Revolver eine Kugel in die 
Brust. Die Kugel tödtete ihu sofort, während die 
Dynamitpatronen sich nicht entzündeten.

— Ueber die Vererbung der Kurzsichtig­
keit hat ein französischer Arzt, Dr. Motais, ausge­
dehnte Untersuchungen angestellt und ist dabei zu 
folgenden Schlüssen gelangt, welche allgemeine Be­
achtung verdienen: 1) Der erbliche Einfluß der Kurz­
sichtigkeit ist unleugbar. 2) Von 330 jungen Lenten 
ist sie bei 216 nachweisbar erblich. 3) Die vererbte 
Kurzsichtigkeit unterscheidet sich von der erworbenen 
durch ihr frühzeitigeres Auftreten, ihre schnellere Ent­
wickelung und ihre schwerere Erscheinung. Die Kurz­
sichtigkeit wird vom Vater auf die Tochter in 86 
pCt. vererbt, von der Mutter auf den Sohn in 79 
pCt. der Fälle. Die erbliche Uebertragung der 
Kurzsichtigkeit wird begünstigt durch den Aufenthalt 
in schlecht beleuchteten Räumen.

— Ein neuer königlicher Schriftsteller wird 
demnächst in Paris debutiren: es ist Kalakaua, der 
König der Sandwichinseln, der gegenwärtig seine 
Lieder drucken läßt. Die Veröffentlichung dieser Ge­
dichte geschieht allerdings aus einem recht prosaischen 
Motiv; Kalakaua ist nämlich noch in Geldnoth und 
will seine schriftstellerischen Einnahmen dazu benutzen, 
um seine Schulden bezahlen zu können. In einem 
Brief, den er in diesen Angelegenheiten an einen Freund 
gerichtet hat, heißt es: „Ich kann mit meinem 
Jahreseinkommen von 150,000 Frks. nicht nur recht 
gut auskommen, sondern auch noch Schulden bezahlen. 
Ich hoffe sehr, die Pariser Ausstellung besuchen zu 
können, aber leider fehlen mir zu dieser Reise 50,000 
Frks. Da aber der Verleger, der soeben meine Ge­
dichte veröffentlicht, mir mittheilt, daß der Verkauf sich 
gut anlüßt, so hoffe ich von ihm die 50,000 Frks. zu 
erhalten."

— Die Panzerfahrzeuge unserer Marine 
führen, wie man der „Weserztg." aus Wilhelmshaven 
schreibt, die humoristische Bezeichnung „Jnsektenge- 
schwader." Es erklärt sich diese Benennung eines- 
theils aus den Namen der Panzerfahrzeuge, unter 
denen es auch eine Biene, einen Brummer, eine 
Bremse und sogar eine Hummel giebt; andererseits 
sind unter ihnen aber auch die Nameu Skorpion, 
Natter, Krokodil u. s. w. vertreten, so daß man eben­
sogut von einem Amphibiengeschwader reden könnte. 
Der Name Jnsektengeschwader ist aber im Munde der 
Marine bereits so eingebürgert, daß diese Flotte von 
Küstenvertheidigungsfahrzeugen diese Bezeichnung, 

welche ein Witzbold erfunden haben mag, wshl für 
alle Zeiten behalten wird.

— Ein Schiff untergegangen. Die nach 
Apenrade gehörige Bark (Dreimaster) „Christine" ist, 
wie nunmehr unzweifelhaft feststeht, mit Mann und 
Maus untergegangen. Das Barkschiff war von 
Guayaquil in Ecuador nach Amsterdam mit einer 
Ladung Caeao in See gegangen, hat aber den Be­
stimmungsort niemals erreicht; auch ist seit Monaten 
keine Kunde über den Verbleib des Dreimasters in 
die Heimath gedrungen. Die auf so düstere Weise 
von den Weben verschlungene Besatzung des Schiffes 
bestand aus zwölf Personen, vorwiegend Schleswigern.

— Zwischen Soldaten und Knechten hat nach 
der „Fr. Oder-Zeitung" am Sonntag in Küstrin eine 
folgenschwere Schlägerei stattgefunden. Ein Unter- 
officier und zwei Mann der im Außenfort Zorndorf 
liegenden Garde-Fuß-Artillerie besuchten einen Gasthof 
in Zorndorf, wo sie mit Knechten in Streit geriethen. 
Etwa 15 bis 16 Mann fielen über die Soldaten her, 
dem Unterofficier gelang es, sich durchzuschlagen, der 
eine Soldat aber blieb todt auf der Stelle, der andere 
wurde so schwer verletzt, daß an seinem Aufkommen 
gezweifelt wird. Es wird erzählt, daß der betreffende 
Gastwirth mit einem Revolver unter die Knechte ge­
schossen habe, trotzdem sei es ihm aber nicht gelungen, 
die Soldaten zu retten.

* Leipzig, 13. August. Bei der heutigen Abreise 
der seit einiger Zeit hier gastirenden Beduinen nach 
Magdeburg trugen sich auf dem Magdeburger Bahn­
höfe Skandalscenen zu, indem eine Anzahl Frauen 
und Mädchen sich an die Beduinen herandrängte und 
den Aufforderungen der Bahnbeamten keine Folge 
leisteten. Besonders that sich dabei eine Frau aus 
Breslau hervor, welche den Beduinen nach Leipzig 
nachgereist war. — Wie „sittsam"!

— Drei große Aerzte. Als der gefeierte Arzt 
Dumonlin, umgeben von seinen trauernden Kollegen, 
auf dem Todtenbette lag, sprach er: „Meine Herren, 
ich lasse nach meinem Tode drei große Aerzte zurück!" 
Jeder seiner Freunde glaubte, einer derselben zu sein, 
und man bat ihn, dieselben zu nennen. „Es sind 
dies," antwortete der Sterbende, „die Luft, die Be­
wegung und Diät."

— Ein aufregendes Schauspiel. In Sanct 
Quen ist am Montag der Aufstieg eines Luftballons 
unter aufregenden Umständen erfolgt. Eben als der 
Führer sich anschickte, das Zeichen zum Loslassen der 
Seile zu geben, ergriff ein heftiger Windstoß das 
Fahrzeug und schleuderte die die Stricke haltenden 
Männer gegen benachbarte Mauern. Dann erhob sich 
der Ballon und schleifte über die Dächer, mit der 
Gondel die Kamine herunterrasirend. Das Publikum 
wurde von dem peinlichen Eindruck des Unfalles auch 
dann nicht frei, als der Luftschiffer freie Bahn ge­
wann, da man bemerkte, daß die Gesichter der Passa­
giere blutüberströmt waren.

— Ein heiteres Geschichtchen wird vom letzten 
Aufenthalt unseres Kaisers in Wilhelmshaven erzählt. 
Der Kaiser erblickte, von seiner Nordlandsfahrt heim­
kehrend, einen Zug Störche. — „Ah, Störche," rief 
einer der Herren des Gefolges, „wo mögen sie hin­
ziehen?" — „Vielleicht nach Berlin," sagte der Kaiser 
lächelnd, „wenn nur kein Hoflieferant darunter ist!"

* Breslau, 16. August. Die Bäckergesellen 
haben den Ausstand proclamirt; die betreffende Ver­
sammlung wurde aufgelöst.

— Ein verunglückter Artist. Die Akrobaten- 
und Seiltänzer-Gesellschaft Kolter-Weitzmann, welche 
in Holzminden Vorstellungen giebt, hatte für letzten 
Sonntag einen Seilgang über die Weser sngekündigt. 
Der erste Gang, welchen ein jüngeres Mitglied der 
Gesellschaft über das einige Hundert Meter lange 
Drahtseil machte, glückte auch. Bei der Rückkehr vom 
linken Ufer riß jedoch das Seil und der Künstler 
stürzte, etwa 15 m vom Ufer entfernt, in den hier 
sehr seichten Strom. Ein Rettungskahn war in un­
mittelbarer Nähe, dessen Mannschaft den Verunglückten 
auffischte und ans Land brächte. Ein Arzt war bald 
zur Stelle. Irgend eine schwere innere Verletzung 
scheint der Fall nicht zur Folge gehabt zu haben, denn 
eine Stunde später konnte der Abgestürzte nach seiner 
Wohnung gehen.

— Der Sohn Richard Wagners, Siegfried 
Wagner, hat jetzt in Bayreuth das Gymnasium ab- 
solvirt.

* Schleswig, 14. August. Das bedeutende 
Eisenwerk „Petersen" in Hadersleben wurde durch 
Feuer eingeäschert, sämmtliche Maschinen sind ver­
nichtet.

— Zu kleine Schuhe. Bei der Inspektion Jn 
dem schweizerischen Oertchen Laupen hatte ein großer 
Infanterist verhältnißmäßig sehr kleine Schuhe im 
Tornister. Auf das Befragen des Inspektors, Major 
K, ob es der Schwester ihre Schuhe seien, antwortete 
er: „Nei, es sind der Mutter ihre."

— Neues Händemaß. Unteroffizier (zum Re­
kruten beim Griffeklopfen): „. . . Donnerwetter, hin­
eingreifen sollst Du ins Eisen! Wie 'ne zimperliche 
Jungfer stellt er sich an, und dabei hat er Hände 
wie Karl der Große!"

— Proportional. Emma: „Dein hoher Hut 
ist geradezu reizend — und wie wunderbar er Dir 
steht!" Marie: „Ja, wenn Du nur wüßtest, was 
für eine tiefe Ohnmacht mich dieser hohe Hut ge­
kostet hat!"

— Verfängliche Leistung. „Sie wünschen also 
hier eine Anstellung zu haben? Was haben Sie denn 
schon geleistet?" „Den Offenbarungseid."

— Die klassische Nase. „Hast Du nicht ge­
staunt, tvas der Commerzienrath Arnheim hat for 'ne 
feine klassische Nase?" „Wie haißt „klassisch", wo sie 
ist krummgebogen in der Mitte?" „Was thut's, wenn 
sie schillert auf alle Seiten?"

— An das „Militär-Wochenblatt" richtet der 
„Kladd." nachstehende Verse:

„Und wenn Dein Ideal erreicht,
Wenn Alles, was Du wünschest, Dir errungen, 
Wem dann das Zukunftsbild wohl gleicht 
Des Officiers, das Du besungen? . . .
Mit neuromantischem Geflunker 
Verputzt ist es der alte Junker, 
Das schneidige Salongewächs 
Vom Jahre 1806."
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